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Schnellpreſſendruck von H. Brondenburg. 


Gründung und Sröffnung des hieſigen Prognmnafiuns. 


Das hieſige Gymnaſium wurde als Progymnaſium, welches 4 Klaſſen, von ber Certa bis zur 
Untertertia incl, umfaßte, am 15. Oktober 1857 eröffnet. Nach dem Verlaufe von 25 Jahren, während 
welcher Zeit es ſich zu einem gegenwärtig aus 10 Klaſſen beſtehenden Gymnaſium vervollſtändigt und 
erweitert hat, erſcheint es angezeigt, die Entwickelungsphaſen der Anſtalt zu einem Geſammtbilde zu vereini⸗ 
gen, deſſen Einzelheiten in 25 Jahresberichten verzeichnet ſind. Bei dieſem Rückblicke auf die Vergangenheit, 
in welchem ein Vierteljahrhundert der eigenen Amtsthätigkeit des Berichterſtatters auf der Bildfläche jid 
abſpiegelt, kann derſelbe nur dankerfüllten Herzens ſein Auge zu Demjenigen emporheben, Deſſen reichliche 
Gnade auch der hieſigen Bildungsſtätte in vollem Maaße zu teil geworden iſt. Ehrerbietiger Dank gebührt 
den vorgeſetzten Königlichen Behörden und den hochverehrten Schulmännern, welche die Gründung, den 
Ausbau und die Oberleitung des hieſigen Gymnaſiums mit aller Hingebung und mit der treueſten Fürſorge 
zu einer ihrer beſonderen Berufspflichten gemacht haben. Nicht minder ſei aller derjenigen mit voller 
Anerkennung gadacht, welche als Lehrer mit ſegensreichem Erfolge ihre Kraft der Anſtalt geweiht, und die den 
Direktor mit freudiger Opferwilligkeit unter ſchwierigen Verhältniſſen unterſtützt haben. 

Kaum 4 Jahre (die Zeit vom 15. Oktober 1857 bis zum 24. Juni 1861) ſind vorübergegangen, 
um bie hieſige Schule aus ihrer embryoniſchen Form eines vierklaſſigen Progymnaſiums zu einem vollſtändigen 
Gymnaſium ſich abrunden zu laſſen. Daß ber hieſige Ort zur Errichtung einer höheren Bildungs⸗-Anſtalt 
für die katholiſche Jugend der Pommerelliſchen Kreiſe des Regierungsbezirkes Danzig ausgewählt wurde, lag 
in den gerechtfertigten Wünſchen der betreffenden Bevölkerung, welcher die für die Hebung der geiſtigen 
Intereſſen der Einwohnerſchaft des genannten Landſtriches beſorgten Behörden in entgegenkommender Weiſe 
einen reichlichen Erſatz für die im Jahre 1826 aufgehobene Kloſterſchule bieten wollte.?) Nach den Magi⸗ 
ſtrats⸗Akten hat es über zwanzig Jahre gedauert, bis die mit Sehnſucht erwartete Eröffnung des Neuftäbter 


) Ueber die Gründung, Einrichtung und die ferneren Schickſale der von 1651 bis 1826 hier vorhan- 
denen Schule des Reformaten⸗Konventes hat der Berichterſtatter im hieſigen Bildungs⸗Vereine 
am 1. Mai 1875 einen Vortrag gehalten. Mehrere Notizen über die in Rede ſtehende Schule 
finden fid) in der Geſchichte des Neustädter Kreiſes von Dr. Hans Prutz vor. 
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Progymnaſiums fid) verwirklichte, da das Schwanken, ob eine fogenannte Mittelfchule oder ein Progymnaſium 
hier errichtet werden ſolle, die Mittelloſigkeit der hieſigen Mediatſtadt und die anerkennenswerten, wenngleich 
erfolgloſen, Bemühungen des Comités, welches behufs Erhaltung des bereits fiskaliſch gewordenen Refor⸗ 
matenkloſters zuſammengetreten war, Verhandlungen und Weiterungen herbeiführten, welche den regelmäßigen 
Geſchäftsgang verzögerten. 

Schon im Jahre 1837 hatte fid) der Regierungs⸗Schulrat Höpfner aus Danzig bei Gelegenheit 
einer Reviſion der hieſigen Elementarſchule dahin geäußert, daß dieſelbe den zeitgemäßen Bedürfniſſen nicht 
entſpreche, und daß durch die Hinzufügung von zwei höheren Simultanklaſſen, deren Errichtung durch das 
Vermögen des aufgehobenen Reformaten-Kloſters in den unbenutzten Räumen des genannten Inſtituts 
ermöglicht werde, eine mittlere Bürgerſchule gefchaffen werden ſolle. Bei den damals und vielleicht auch 
jetzt noch nicht ganz geklärten Vorſtellungen über das Weſen und die Bedeutung der Mittelſchulen beantragte 
der hieſige Magiſtrat, angeregt durch den Wink des Herrn Regierungs⸗-Rates und geleitet durch feinen Vor- 
ſteher, den damaligen Bürgermeiſter Biber, in richtiger Würdigung des Gedankens, daß eine Schule 
beſtimmte Zielpunkte und nicht nebelhafte Zeitſtrömungen zu verfolgen habe, die Gründung eines Progymna— 
ſiums, zumal da auf eine ſtaatliche Unterſtützung zur Hebung und Vervollſtändigung der Volksſchule nicht 
gerechnet werden konnte. 

Der wohlbegründete Antrag, welcher namentlich darauf hinwies, daß die einſtmalige Kloſterſchule, 
eine Schöpfung des hochherzigeu Gründers der Stadt, des Grafen und Staroſten Jakob Weiher, über 
anderthalb Jahrhunderte eine den Verhältniſſen angemeſſene und darum auch ſtarkbeſuchte Bildungsſtätte 
für die Jugend der Stadt und der benachbarten Kreiſe geweſen wäre, fand ein geneigtes und wohlwollendes 
Eutgegenkommen ſeitens der vorgeſetzten Behörden, welche es rauch bewirkten, daß eine Summe vou 7200 Thlr. 
zum Aus- und Umbau der behufs Unterbringung des Progymnaſiums zu benutzenden Kloſtergebäude ausge⸗ 
worfen wurde. Die betreffende Allerhöchſte Kabinets-Ordre, von welcher den Bittſtellern durch die Königliche 
Regierung von Danzig am 19. Auguſt 1847 Kenntnis gegeben wurde, erſchien am 17. Mai 1847 des Inhalts, daß 
die Errichtung eines Progymnaſiums zu Neuſtadt in den Gebäuden des aufgehobenen 
Reformaten-Kloſters genehmigt worden ſei. Zugleich wurde der Magiſtrat benachrichtigt, daß die 
Regierung zu Danzig den Auftrag erhalten habe, das zum Bau Erforderliche einzuleiten. In den folgen⸗ 
den drei Jahren wurden aber die finanziellen Kräfte des Staats anderweitig ſo in Anſpruch genommen, daß 
zur Ausführung des in Rede ſtehenden Baues nicht geſchritten werden konnte. Die hieſige Bürgerſchaft, 
im Verein mit ihrem umſichtigen Bürgermeiſter, dem jetzigen Polizeirate Minde in Bromberg, war 
indeſſen bereit, jedes der Leiſtungsfähigkeit der Kommune entſprechende Opfer zu bringen, wenn nur die 
Königliche Verheißung in nächſter Zeit zur Verwirklichung käme. Selbſt die Reiſe, welche Se. Majeſtät, 
der hochſelige König Friedrich Wilhelm IV., begleitet von Alexander von Humboldt, nach dem Dic 
ſigen Kreiſe unternahm, um die am 24. Juli 1851 eintretende Sonnenfinſterniß vom Schloſſe Rutzau, aus 
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zu beobachten, wurde benutzt, um Allerhöchſtdemſelben durch den Magiſtrat von Neuſtadt eine Immediat⸗ 
Vorſtellung zu überreichen, in welcher gebeten wurde, die zum Ausbau des Kloſters ausgeſetzte Bauſumme in 
den Staatshaushalts⸗Etat von 1852 aufzunehmen. 

Um jene Zeit ſchien die Möglichkeit vorhanden zu ſein, daß zugleich mit der Gründung eines Pro⸗ 
gymnaſiums das bereits aufgehobene Reformatenkloſter feiner urſprünglichen Beſtimmung wieder überwieſen 
würde. Hatten doch Männer, wie der Herr Biſchof Dr. &ebíag*) in Pelplin und der Herr Oberregierungsrat 
Dfterrath**) in Danzig, letzterer beſonders in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des preußiſchen Abgeordneten. 
hauſes, die Privatgeſuche um Erhaltung des genannten Inſtituts an geeigneter Stelle warm befürwortet⸗ 
Deswegen bildete ſich hier ein Verein, an deſſen Spitze der Königliche Kammerherr Graf v. Keyſerling, 
die Pfarrer Kleiſt, Bieſchke, Brill und der Kaufmann Anton Borchardt traten, welcher die Mehrkoſten 
zum gewährten Staatszuſchuſſe von 7300 Thalern für den Neubau eines Progymnaſiums durch Kommunal⸗ 
Beiträge, Sammlungen und freiwillige Gaben aufzubringen ſich verpflichtete, wenn die ſtaatliche Genehmigung 
zur Erhaltung und zum Fortbeſtande des Kloſters erfolgen würde. Obgleich der Vorſtand des Vereins 
zwiſchen den Jahren 1852 bis 1856 mehrfach wechſelte, wurden dennoch die Sammlungen des zum betreffen⸗ 
den Zwecke eingeſetzten Komité's mit dem größten Eifer und dem günſtigſten Erfolge fortgeführt. Selbſt der 
unbemittelte Arbeiter und Handwerker der Stadt, wie der dürftigſte Einſaſſe auf dem Lande trug ſein Scherflein 
bei, ſo daß nach einer Berechnung des Bürgermeiſters Minde, welche derſelbe am 30. März 1855 anfertigte, etwa 
6240 Thaler an barem Gelde und an ſchriftlichen Zuſicherungen vorhanden waren. Den unverdroſſenen 
Bemühungen des Komité's gelang es ferner, am Ausgange der Putziger Straße eine geeignete Ackerparzelle 
von mehr als 3 Morgen für das zu errichtende Progymnaſium gegen den ſehr billigen Kaufpreis von 440 
Thlr. zu erwerben. Der Entwurf und der Auſchlag zu einem Progymnaſial⸗Gebäude wurden durch den 
damaligen Kreisbaubeamten Herrn Hoffmann fertig geſtellt und von den vorgeſetzten Baubehörden nach 
vorangegangener Reviſion genehmigt. Neben der Schwierigkeit, die Baugelder, welche bei ſehr mäßigen Anforde⸗ 
rungen die Summe von 16,750 Thlr. betragen ſollten, vollſtändig zu beſchaffen, erhob ſich aber das große 
Bedenken, ob die vom Komite geſtellte Bedingung, daß das Kloſter erhalten würde, auch die Ausſicht hätte, 
fid) zu verwirklichen. Von einer ſtaatlichen Zurücknahme der Säkulariſation des genannten Inſtituts war 
bei allen damals gepflogenen Verhandlungen nicht die Rede geweſen, weshalb auch namhafte Beiträge, welche 


*) Anaſtaſius Johannes Sedlag, in Oberſchleſien 1787 geboren, wurde 1834 Biſchof der Culmer 
Didceje, welche er bis zu feinem Tode, ber am 23. September 1856 in Pelplin erfolgte, leitete. 


*) Der Oberregierungsrat Heinrich Oſterrath, welcher zwiſchen den Jahren 1847 bis 1853 bei der 
Königlichen Regierung zu Danzig im Amte geweſen iſt, und in ſeiner einflußreichen Stellung die Stiftung 
des ſo wohlthätig wirkenden Danziger Marienkrankenhauſes gefördert hat, nahm ſpäter ſelbſt in der 
Ferne den lebhafteſten Anteil an der in Neuſtadt gegründeten höheren Bildungsanſtalt. Der mit 
den trefflichſten Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens ausgeſtattete Mann iſt am 28. Januar 


1880 in Arnsberg in Weſtfalen im Alter von 74 Jahren geſtorben. e 
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bedingungsweiſe gezeichnet waren, nicht eingingen.“) Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Königs⸗ 
berg, an deſſeu Spitze der um das Schulweſen der Provinz Preußen fo hochverdiente Oberpräſident Herr 
Dr. Eichmann ſtand, verfolgte, indem daſſelbe die Kloſterfrage als eine höheren und höchſten Ortes zu 
entſcheidende Angelegenheit betrachtete, unausgeſetzt das erreichbare Ziel, nämlich am hieſigen Orte eine höhere 
Bildungsanſtalt zu ſchaffen. Am 19. Februar 1856 erſchien im Auftrage der genannten Behörde als 
Königlicher Kommiſſarius der Provinzial⸗Schulrat Dr. Dillenburger in Neuſtadt, um durch eine Beſprechung 
mit denjenigen Männern, denen die Eröffnung des Progymnaſiums ganz beſonders am Herzen lag, von dem 
bisher in dieſer Angelegenheit Geſchehenen Kenntnis zu nehmen. Derſelbe, ein Schulmann gefeierten An⸗ 
denkens in der Provinz Preußen, erſah mit klarem Scharfblicke die ganze Sachlage und förderte mit der ihm 
eigentümlichen Thatkraft das Zuſtandekommen des ſo heiß erſehnten Progymnaſiums. Die Hauptſchwierigkeit, 
eine wenigſtens für die erſten Anfänge der Schule ausreichende Lokalität zu gewinnen, da von einem Neubau 
vor dem endgültigen Entfcheide über das Schickſal des Kloſters Abſtand genommen werden mußte, wurde 
dadurch beſeitigt, daß der Herr Departementschef bei ſeiner zweiten Anweſenheit in Neuſtadt am 17. Juni 
1857 die hieſigen ſtädtiſchen Behörden zu beſtimmen ſuchte, zunächſt ein Interims⸗Lokal zu beſchaffen. Der 
Magiſtrat ging auf den Vorſchlag bereitwillig ein und verpflichtete ſich, den Mietszins für das zu mietende 
Schulhaus 25 Jahre hindurch aus Communalmitteln zu beſtreiten. Das in der Schützenſtraße belegene 
Anton Borchardtſche Haus mit feinen Neben- und Hintergebäuden wurde gemietet und die Eröffnung 
des Progymnaſiums, nachdem die nothweundigſten Schul⸗Utenſilien in Bereitſchaft geſtellt waren, auf den 
15. Oktober 1857 anberaumt. 

Auf den Bericht des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Königsberg genehmigte der dama⸗ 
lige Unterrichtsminiſter, Herr v. Raumer, durch Erlaß vom 17. September 1857, daß der Unterzeichnete 
mit der Direction des zu Neuſtadt zu errichtenden Progymnaſiums betraut wurde. Nach demſelben Reſcripte 
wurden bie Herren Fahle, Warmke, Maronski, Dr. Tomaszewski als erſter, zweiter, dritter und 
vierter Lehrer und Herr Prengel als techniſcher Lehrer hierher berufen. Zugleich erhielt der ernannte 
Direktor, welcher während ſeiner erſten zwanzig Dienſtjahre am Gymnaſium zu Culm thätig geweſen war, die 
Aufforderung, ſich nach Neuſtadt zu begeben, um vom 6. Oktober ab dasjenige vorzubereiten, was für die Eröffnung 
der neuen Anſtalt notwendig war. Er traf am beſtimmten Tage in Neuſtadt ein, prüfte etwa 70 Zöglinge, 
welche ſich hier angeſammelt hatten, und verteilte dieſelben nach dem Ergebniß der Prüfung in die vier 
unteren Gymnaſialklaſſen. Am 13. October erſchien der Königliche Kommiſſarius, Herr Provinzialſchulrat 

) Es läßt fid) aus den vom Direktor benutzten Magiſtrats⸗Akten nicht genau nachweisen, wie hoch fid) 
die Summe aller Kollekten⸗Gelder belaufen habe. Als das Komité am 8. Januar 1863 feine 

Thätigkeit einſtellte, beſtand dieſelbe noch in einem Betrage, der mit Einſchluß des für 440 Thaler 

in der Putziger Straße angekauften Grundſtückes, ſich auf 3213 Thaler bezifferte. Der ganze 


Beſtand wurde nach einem Beſchluſſe des Komité's dem biſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amte zu 
Pelplin überwieſen. 
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Dillenburger, in Neuſtadt und übergab in der am folgenden Tage ahgehaltenen erſten Konferenz den 
Lehrern ihre Beſtallungen, nachdem er fie in beherzigenswerter Rede auf ihre mühevolle, unter Verhältniſſen 
aber auch verdienſtvolle, Amtsthätigkeit an einer neuen Anftalt hingewieſen hatte. 

Am 15. Oktober, dem Geburtstage des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms IV., wurde das 
hieſige Progymnaſium durch ein Pontifikal-Amt und eine Predigt in der Pfarrkirche und durch einen 
Redeakt im Rathhausſaale inauguriert. Das Nähere über dieſe erhebende Feier, welche nur durch die Nach⸗ 
richt von der bedenklichen Erkrankung des Königlichen Gründers der neuen Bildungsſtätte getrübt wurde, 
befindet ſich im erſten, am 10. Auguſt 1858 veröffentlichten Schulprogramme. 

Am Tage darauf begann der Unterricht, nachdem der Regierungsrat Dr. Dillenburger und der 
Herr Weihbiſchof Jeſchke “), welche als Kommiſſarien die Eröffnungsfeierlichkeiten vollzogen hattten, es nicht 
hatten ermangeln laſſen, die Schulräumlichkeiten mit ihrer Gegenwart zu beehren und den Lehrern und 
Schülern noch einmal herzliche und ermunternde Worte zu ihrer nunmehr beginnenden ernſten Arbeit 
zuzurufen. 


Die erſten 4 Bahre der Ankwickelung des hieſigen Progymnaſtums. 
Zeitraum von 1857 bis 1861. 


Dem Berichterſtatter, welcher den Lebensgang des Culmer Gymnaſiums während der beiden erſten 
Decennien feines Beſtehens begleitet hatte, konnten die Schwierigkeiten und Hemmniſſe nicht unbekannt fein, 
unter denen jede neue Bildungsanſtalt, ſelbſt unter günſtigeren äußeren Verhältniſſen, ihr Vorhandenſein 
zu bethätigen hat. Hier ſteigerten ſich die Uebelſtände dadurch, daß die dem Progymnaſium überwieſenen 
äußerſt beſchränkten Räumlichkeiten in keiner Weiſe den bereits vorhandenen Bedürfniſſen entſprachen, zumal 
da die Frequenz der Sexta darauf hindeutete, daß ein Boden für eine Kulturſtätte gewonnen ſei, der bei 
gewiſſeuhafter, naturgemäßer und ungeſtörter Pflege eine reichliche Frucht in ſeinem Schoße berge. Das 
dankbar anzuerkennende Wohlwollen der vorgeſetzten Behörde, welche die Anſtalt zins Leben gerufen, trug 
aber weſentlich dazu bei, viele Hinderniſſe nach Möglichkeit zu beſeitigen und die an der Schule beſchäftigten 
Lehrer zu ermutigen und zu beleben. Winkte denſelben doch die ſchöne Hoffnung entgegen, daß es lediglich 
in ihre Hand gegeben ſei, den begonnenen Aubau eines Schulorganismus zu! einem vollſtändigen Ausbau 
deſſelben nach Verlauf von wenigen Jahren in die Höhe geführt zu ſehen. 


) Der hochwürdige Herr Weihbiſchof Georg Jeſchke, welcher ſtets ſein beſonderes Wohlwollen 
unſerer Anſtalt zu zewendet hat, ift am 7. November 1881 in Pelplin geſtorben. 
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Der erſte vom Direktor entworfene Lehrplan erſtreckte ſich anf ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände, 
welche im Bereiche der unteren 4 Gyumaſialklaſſen liegen; für bie innere und äußere Schulordnung wurde 
durch die Einrichtung der Klaſſenordinariate und durch die in Konferenzen feftgeftellten diseiplinaren Beſtim⸗ 
mungen hinlänglich geforgt. Außer den bereits genannten Lehrern übernahm der evangeliſche Herr Ortspfarrer 
Lebermann den Religious⸗Unterricht der betreffenden Schüler mit der größten Bereitwilligkeit. Dem 
zweiten Lehrer, Herrn Warmke, welcher früher als Vikar in Danzig in Thätigkeit geweſen war, wurde neben 
anderen Lehrgegenſtänden der Religions⸗Unterricht der katholiſchen Schüler übertragen; er hatte zugleich die 
Verpflichtung, den Gymnaſial⸗Gottesdienſt für die katholiſchen Schüler in der Pfarrkirche abzuhalten. Der 
techniſche Lehrer Prengel leitete die Turnübungen. Dem gänzlichen Mangel an litterariſchen Hilfsmitteln 
wurde dadurch abgeholfen, daß durch eine außerordentliche Geldbewilligung des Herrn Kultusminiſters und 
durch zahlreiche Geſchenke von Büchern, welche von den Herrn Domkapitularen v. Donimierski, Hilde» 
brandt und Gramſe in Pelplin und dem Königlichen Kammerherrn Grafen v. Keyſerling in Neuſtadt 
der Anſtalt zugingen, der Grund zu einer Lehrer⸗Bibliothek gelegt werden konnte. Auch die Einrichtung einer 
deutſchen und polniſchen Leſe⸗Bibliothek für die Schüler wurde begonnen, wie auch eine Bibliothek von 
Schülbüchern, welche ärmere Schüler leihweiſe empfingen, angelegt wurde. Außer den etatsmäßigen Poſitionen 
zur Gründung der genannten Sammlungen wendeten hochherzige Freunde und Gönner wertvolle Bücherſpenden 
unſerer Schule zu. Eine weitere Vervollſtändigung fanden bald unſere Lehrmittel durch die Beſchaffung von 
phyſikaliſchen Inſtrumenten und durch den Erwerb von Unterrichtsmitteln für den naturhiſtoriſchen Unterricht. 
Auch auf die Unterſtützung von ärmeren Schülern mußte Bedacht genommen werden, und zwar um ſo mehr, 
als diejenigen Kreiſe, für deren bildungsfähige und lernbegierige Jugend durch die Eröffnung des hieſigen 
Progymnaſiums eine höhere Lehranſtalt vorzugsweiſe ins Leben gerufen worden war, nämlich der Nenſtädter, 
Carthauſer und Berenter Kreis, zu den dürftigſten Diſtrikten der preußiſchen Monarchie gehören. Zu innigem 
Danke fühlt ſich der Berichterſtatter verpflichtet, daß ſeine Bemühungen, unbemittelten Zöglingen während 
ihrer Studienzeit Erleichterungen zu gewähren, von allen Seiten gefördert wurden. Während das Königliche 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium es genehmigte, daß eine nicht geringe Zahl von Schülern von der Zahlung des 
ganzen oder halben Schulgeldbeitrages befreit wurden, ermöglichten hochverehrte Wohlthäter uuter den Herren 
Geiſtlichen in Pelplin und des hieſigen Dekanates die Subſiſtenz ärmerer Zöglinge. Die Stiftung eines 
proviſoriſchen Conviktes in der Wohnung des Religionslehrers Warmke wurde durch die dringende Not⸗ 
wendigkeit veranlaßt, einzelnen Schülern wohnlichere und geſündere Quartiere zu beſchaffen. Ferner erboten 
ſich die Brüder des hier damals noch beſtehenden Franziskaner⸗Conventes, die unentgeltliche Beſpeiſung der 
Conviktoriſten zu übernehmen.“) 

) Das Conviktorium, in welchem ftatutenmäßig nur ſolche katholiſche Schüler Aufnahme fanden, 


die bei ihrer Dürftigeit durch ihre ſittliche Haltung und durch tüchtige Leitungen eine beſondere 
Berückſichtigung verdienten und ſich dem geiſtlicheu Stande widmen wollten, wurde im Herbſt 1866 
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Bald nach der Eröffnung des Progymnaſiums beſtimmte der Kammerherr Graf v. Keyſerling, 
nach einer mit dem hochwürdigen Herrn Biſchofe von Culm getroffenen Vereinbarung, daß die 6 Stipendien 
des v. Przebendowski'ſchen Legates*) ſolchen Zöglingen überwieſen werden ſollten, welche vom Direktor 
der Neuſtädter Anſtalt als würdige und zugleich hilfsbedürftige Stipendiaten dem Erbherrn der Neuſtädter 
Güter empfohlen würden. 

Außer dieſen Unterſtützungen fand auch die Bitte des Direktors, daß die Zinſen des Anton 
Borchardt'ſchen Legates**) zum Beſten feiner Zöglinge verwendet würden, beim Vorſtande ber hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde, nach vorangegangener Genehmigung ſeitens des biſchöflichen Vikariat⸗Amtes, eine 
geneigte Berückſichtigung. 


in das Hintergebäude des Gymnaſiums verlegt, woſelbſt in 5 ehemaligen Klaſſenzimmern 20 Zöglinge 
freie Wohnung, Beheizung und Beleuchtung erhielten. Die Miete für die genannten Räumlichkeiten 
zahlte die biſchöfliche Stuhlkaſſe, während die Koſten der Beheizung und Beleuchtung durch freiwillige 
Beiträge der Herren Geiſtlichen gedeckt wurden. Als das ſeit Oſtern 1860 durch Ankauf ſtaatlich 
erworbene ehemalige Progymnaſialgebäude, für deſſen bauliche Inſtandhaltung unſere Gymnaſialkaſſe 
jährlich recht bedeutende Koſten zu tragen hatte, durch den 1876 erfolgten Verkauf in Privatbeſitz 
überging, und die freiwilligen Beiträge ſich immermehr verringerten, mußte das Conviktorium, deſſen 
Fortbeſtehen weder durch ein Legat noch durch eine ſtiftungsmäßige Fundation geſichert war, aufge⸗ 
hoben werden. Die Mietsſumme von 150 AM, welche die biſchöfliche Stuhlkaſſe zahlte, wurde 
in Stipendien⸗Quoten von je 30 A. umgewandelt, welche noch jetzt an 5 ſtrebſame Schüler jährlich 
verteilt werden. 


Das v. Przebendowski'ſche Legat wurde durch eine gerichtliche Urkunde vom 20. Auguſt 1757 
vom Grafen Ignaz v. Przebendowski und ſeiner Mutter Urſula, Gräſin v. Potocka, zu 
dem Zwecke geſtiftet, daß 10 junge Leute katholiſcher Religion, gebürtig aus dem Bereiche der 
Erbgüter der Fundatoren, durch Stipendien⸗Quoten in verſchiedenem Betrage, je nachdem bie Sti⸗ 
pendiaten Söhne einer adligen, oder bürgerlichen und bäuerlichen Familie waren, unterſtützt wurden, 
wenn ſie nach erfolgreicher Vollendung des Unterrichts-Curſus der Reformatenſchule zu Neuſtadt ſich 
eine hinlängliche Kenntnis der Landesgeſetze anzueignen bemühten. Motiviert wurde die Stiftung 
durch den großen Mangel an juriſtiſch gebildeten Beamten. Mit der Zahlung der Stipendienanteile, 
welche nach heutiger Berechnung die Geſammtſumme von 700 / betragen, und welche auf 3 Jahre 
bewilligt wurden, waren die den Stiftern zugehörigen Neuſtädter und Rutzauer Güter belaſtet. Als 
im Jahre 1827 die bis dahin vereinigten Erbgüter geteilt wurden, übernahmen die Beſitzer der 
Neuſtädter Güter die Zahlung von 6 Stipendienanteilen im Betrage von 440 A, welche mit 
Rückſichtnahme auf die ſeit 1757 eingetretenen Umgeſtaltungen, aber doch, ſo weit es unter den 
gegebenen Verhättniſſen fid) nur thun ließ, in einer der Stiftungs⸗Urkunde eutſprechenden Weiſe 
an 6 Schüler des gerade 100 Jahre ſpäter eröffneten Progymnaſiums geſpendet werden. Die 
Auswahl der Stipendienempfänger haben ſich die Majoratsherren der Herrſchaft Neuſtadt, nachdem 
die Entlaſtung der betreffenden Güter 1881 erfolgt ijt, nach der Beſchaffenheit der den Bewerbern 
vom Direktor ausgeſtellten Zeugniſſe vorbehalten. 


**) Der ſchon genannte Anton Borchardt, Kaufmann und Großbürger hierſelbſt, welcher dem 
Zuſtandekommen der hieſigen höheren Lehranſtalt ſtets die größte Teilnahme bewieſen hatte, ſtarb 
am 13. April 1855, 2½ Jahr vor der Eröffnung des Progymnaſiums. Derſelbe hat kurz 


vor feinem Tode teſtamentariſch beſtimmt, daß die Zinſen eines von ihm ausgeſetzten Legates von 
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Zu erwähnen ift noch, daß am 1. Oktober 1858 bie noch beſtehende und vom Religionslehrer ver- 
waltete Krankenkaſſe eingerichtet wurde, welche durch ſehr geringe vierteljährige Beiträge der Schüler die 
nötigen Mittel beſchaffte, um erkrankten hilfsbedürftigen Zöglingen die unentgeltliche Verabreichung von 
Medikamenten zu gewähren.“) 


Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium, deſſen hochverehrter Chef in Begleitung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten v. Blumenthal uns am 11. Juni 1858 mit feinem Beſuche erfreute, ſchenkte der 
jungen, fid günſtig entwickelnden Auſlalt feine beſondere Aufmerkſamkeit und befürwortete höheren Ortes die 
Errichtung der Sekunda, zu welchem Zwecke eine neue Lehrerſtelle gegründet wurde. Die Sekunda trat im 
Herbſt 1859 ins Leben, und der hierher berufene jetzige Oberlehrer Profeſſor Samland als definitiv 
augeſtellter Lehrer in fein Amt, nachdem er am 5. November deſſelben Jahres zugleich mit dem jetzigen 
Direktor des Conitzer Gymnaſiums Dr. Thomaszewski vom Direktor vereidigt worden war. 


Bisher hatte bie hieſige Stadtgemeinde den Mietszins von jährlich 450 , für das gemietete 
Schullokal, in welchem ſich auch die Direktorial⸗Wohnung befand, gezahlt. Als die Erben des verſtorbenen 
Anton Borchardt den Verkauf dieſes Lokals beabſichtigten, beauftragte die Behörde den Berichterſtatter, 
das Grundſtück anzukaufen. Der Kaufvertrag wurde am 13. Januar 1860 geſchloſſen, und das Progymna⸗ 
ſium gelangte dadurch in den Beſitz eines eigenen Hauſes. Der Kaufpreis von 9000 , zu welchem noch 
300 A. Laudemial⸗Geld hinzukam, bezeichnet den damaligen Wert der hieſigen Grundſtücke. Wenn die aus 
leichtem Fachwerke und Lehmſtücken beſtehenden Hintergebäude, in denen 3, ſpäter 4 Klaſſen und der Schul⸗ 
diener ihr Unterkommen finden mußten, auch darauf hinwieſen, daß das angekaufte Lokal nur als ein 
Interims⸗Gebäude gelten könne, ſo war dennoch das Bewußtſein, nicht mehr von Vermietern abhängig zu 
ſein, höchſt erfreulich, zumal da die nicht geringen Koſten, welche Um⸗, Anbau und Reparaturen der meiſtenteils 


2000 Thlr. an 10 katholiſche, der hieſigen Ortsgemeinde angehörige Schulknaben vertheilt werden 
ſollten, welche an ſeinem Sterbetage dem in der Pfarrkirche abzuhaltenden Anniverſarium beiwohnen 
würden. Dem mit der Verwaltung des betreffenden Legates betrauten Pfarrkirchen⸗Collegium eröff⸗ 
nete das General-Vikariat⸗Amt zu Pelplin am 29. März 1859, daß von den Zinſen der Stiftung 
nunmehr ſolche Schüler des Progymnaſiums unterſtützt werden ſollten, welche am Sterbetage des 
Teſtators den vorgeſchriebenen Bedingungen nachkämen, und die dem Kirchenvorſtande vom Direktor 
in Gemeinſchaft mit dem Religionslehrer als arme und würdige Zöglinge der Anſtalt bezeichnet 
würden. 


*) An dieſer Stelle muß beſonders hervorgehoben werden, daß bie im Jahre 1866 und 1874 eröff- 
neten beiden Krankenhäuſer, von denen das erſtere von Ordensſchweſtern des hl. Vincentius, das 
zweite von Diakoniſſinnen geleitel wird, ſich als Wohlthätigkeits⸗Inſtitute bewährt haben, denen 
unſere Schule Vieles zu verdanken hat. Erkrankten nämlich unſere Schüler, gleichviel ob einheimiſche 
oder auswärtige (und auswärtige ſind immer in größerer Anzahl vorhanden geweſen), ſo fanden ſie 
nicht allein in beiden Häuſern bie bereitwilligſte Aufnahme, ſondern auch die treueſte und liebevollſte 
Pflege. Brachen epidemiſche Krankheiten aus, ſo konnten ſie auf einen ſehr engen Kreis beſchränkt 

werden. 
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höchſt ſchadhaften Räumlichkeiten verurſachten, aufs bereitwilligſte und in ausreichender Weiſe von der Be ⸗ 
hörde bewilligt wurden. Daß das angekaufte Haus nur zeitweiſe zu Schulzwecken dienen würde, hatte der 
Herr Provinzial-Schulrat Dr. Dil lenburger dadurch zu erkennen gegeben, daß derſelbe bei ſeinem zweiten, 
am 7. Mai 1859 erfolgten Beſuche der Anſtalt (der erſte war am 6. April 1859 behufs Abhaltung einer 
Revifion des Progymnaſiums geſchehen), dem damals hier gleichfalls auweſenden Wirklich Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrate Herrn Dr. Knerk aus Berlin ſich angeſchloſſen hatte, um dem Plane, ein gräumigeres paſſenderes, 
und auf Staatskoſten zu erbauendes Lokal für unſere Schule zu beſchaffen, näher zu treten. 

Bald nach der Einrichtung der Sekunda erhielt das hieſige Progymnaſium die Berechtigung, ſolchen 
Schülern, welche mindeſtens ein halbes Jahr der Sekunda angehört und an allen Unterrichtsgegenſtänden 
teilgenommen hatten, Zeugniſſe für die Meldung zum einjährig⸗freiwilligen Militairdienſte auszufertigen. Die 
betreffende Verfügung wurde durch den Staatsanzeiger am 12 April 1860 Nr. 87 veröffentlicht. 


III. 


Das erffe Quinguennium des Gymnaſtums. 
Zeitraum von 1861 bis 1866. 


Die mit jedem Jahre fid) ſteigernde Schülerzahl wies darauf hin, daß das aus 5 Klaſſen beſtehende 
Progymnaſium der Vervollſtändigung bedürfe, und die vorgeſetzte hohe Behörde hatte in richtiger Würdigung 
unſerer Verhältniſſe durch ein Miniſterial⸗Reſkript vom 23. Juli 1860 es ausgeſprochen, daß die Anſtalt 
durch die Errichtung einer Prima zu erweitern ſei, vorausgeſetzt, daß in den vorhandenen Gebäuden der 
nötige Raum zur Unterbringung der neuen Klaſſe und in den Fonds der Anſtalt die Mittel zu den damit 
verbundenen Koſten würden aufgefunden werden. Dem genannten Reſfripte war ferner die Weiſung beigefügt, 
daß der Entwurf zu einem Klaſſengebäude angefertigt werden ſollte. 

Das Jahr 1861 begann mit dem traurigen Ereigniſſe, welches den Gründer unſerer Schule, den 
edlen Dulder Friedrich Wilhelm IV., zu ſeinen erhabenen Ahnen verſammelte. Der Erlauchte Nachfolger, 
dem das Lehrer⸗Collegium am 20. Februar 1861 den vorgeſchriebenen Dienſteid leiſtete, vollführte im erſten 
Regierungsjahre dasjenige für unſere Schule, was vorbereitet worden war, indem König Wilhelms J. 
Majeſtät durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre das bisherige Progymnaſium zu Neuſtadt zu 
einem vollſtändigen Gymnaſium zu erheben und den Berichterſtatter zum Direktor deſſelben 
zu ernennen geruhete. Die bezügliche Kabinets⸗Ordre wurde am 24. Juni 1861 auf Schloß Babelsberg 
vollzogen. Vorher hatte der Provinzial⸗Schulrath Dr. Dillenburger am 7. und 8. Mai den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkt ſämmtlicher Schüler, namentlich aber derjenigen, welche am Schluſſe des Schuljahres in 
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die Prima auffteigen fofftem, durch eine eingehende Reviſion der Anſtalt ermittelt, wie auch im Auftrage des 
Herrn Biſchofs von Culm der General-Vikar Licentiat Haſſe am 11. Juni ſich von den Leiſtungen der 
katholiſchen Schüler in der Religionswiſſenſchaft, während des Beſuches der betreffenden Unterrichtsſtunden, 
durch eine genaue Prüfung der geannten Zöglinge überzeugt hatte. 


Die ſchwierigſten Erſtlingsjahre waren unter Gottes gnädigem Beiſtande vorübergegangen, und die 
beſchäftigten Lehrer ſahen ihre Ausdauer und ihre treue Arbeit belohnt durch die Hinzufügung der Primallaſſe, 
welche den begonnenen Unterbau nach oben hin zu einem vollſtändigen Ganzen ausgeſtaltete. Ein Unterrichts⸗ 
lokal für die neue Klaſſe wurde während der Sommerferien aus den vorhandenen Hofgebäuden eiligſt 
geſchaffen, und neue Mitarbeiter erſchienen auf den Ruf, der an ſie durch die vorſorgliche Weiſung der 
Behörde ergangen war, auf dem neuen Arbeitsfelde. Nach der Beſtimmung des Herru Kultus⸗Miniſters 
v. Bethmann-Hollweg wurden die Kandidaten Pior und Rautenberg hieher berufen und ſpäter 
definitiv angeſtellt, wie auch der Schulamtskandidat Dr. v. Maslowski die Erlaubnis erhielt, ſein Probe⸗ 
jahr an unſerer Anſtalt abzuhalten. Unter dem 18. Dezember 1861 erſchien eine miniſterielle Verfügung, 
welche die Rangordnung der hier beſchäftigten Lehrer in der Weiſe feſtſtellte, daß den Herren Fahle, 
Warmke und Marouski die erſte, zweite und dritte etatsmäßige Oberlehrerſtelle übertragen wurde. Ferner 
traten nach demſelben Reſkripte die Herren Samland, Thomaszewski und Pior in die erſte, zweite und 
dritte etasmäßige Gymnaſiallehrerſtelle, während die vierte Lehrerſtelle der im Laufe des nächſten Jahres 
definitiv angeſtellte Herr Rautenberg interimiſtiſch verwaltete. Zugleich wurde nach dem neuen Etat eiue 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle gegründet, deren einſtweilige Verwaltung dem Schulamtskandidaten v. Mas⸗ 
lowski übergeben wurde. 

Nicht allein nach oben hin hatte fo im Jahre 1861 unſere Schule vervollſtändigt, ſondern es 
wurde auch in Anbetracht des Umſtandes, daß fo viele nur mit mangelhaften Elementar-Kenntniſſen aus⸗ 
geftattete Knaben der Sexta zuſtrömten, dafür geſorgt, daß den ſchon beſtehenden Klaſſen noch eine Vor⸗ 
bereitungsklaſſe angereiht wurde. Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium erteilte nämlich auf den 
Antrag des Direktors die Genehmigung, daß zur Heranbildung gut vorbereiteter, Sextaner eine ſogenannte 
Vorklaſſe in's Leben trete. Dieſe neue Schulklaſſe, zunächſt ein Privat⸗Unternehmen des Unterzeichneten, 
wurde am 6. Oktober 1861 damits eröffnet, daß 18 Knaben im Alter von 6 bis 8 Jahren einem beſonderen 
Ordinarius, dem damaligen Stadtlehrer Habowski, anvertraut wurden. Hieſige und benachbarte bemitteltere 
Familien erkannten bald den großen Wert der eingerichteten Vorbereitungsklaſſe und ſicherten die Fortdauer 
derſelben dadurch, daß fe ihre Söhne, wenn ſie das ſchulpflichtige! Alter erreicht hatten, der Gymnaſial⸗ 
Septima zuführten. Die betreffende Klaſſe hat fid) als eine lebensfähige bis zum heutigen Tage, erhalten, 
und gewann 6 Jahre ſpäter, im Jahre 1867, durch die ſtaatliche Behörde, welche den genannten Lehrer 
definitiv anſtellte, eine geſichertere Grundlage, als ſie bis dahin gehabt hatte. 
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Durch die notwendig gewordene Teilung der Tertia und bie erwähnte Erweiterung der Anſtalt 
mußten 8 beſondere Unterrichtslokale beſchafft werden. Da die vorhandenen Räumlichkeiten trotz aller "im. 
und Anbauten für die Unterbringung der Schüler und des Schuldieners nicht ausreichten, wurden im 
benachbarten ehemaligen Kreislazarete einige Zimmer gemietet, in welche zwei Klaſſen, die Obertertia und 
Septima, verlegt wurden. Auch der Schuldiener fand in einem der gemieteten Lokale ein notdürftiges 
Unterkommen. Die vorgeſetzten Behörden waren indeſſen unabläſſig bemüht, ein angemeſſeneres und der 
Geſundheit der Schüler zuträglicheres Klaſſengebäude für das hieſige Gymnaſium zu beſchaffen. Die Herren 
Räte Knerk und Dillenburger, welche uns am 27. Mai 1862 mit ihrem Beſuche beehrten, hatten ſich, 
als ſie die angefüllten und durchaus ungeeigneten Schulzimmer in Augenſchein nahmen, von der Dringlichkeit 
eines Neubaues überzeugt, und den eingehenden, dem Herrn Miniſter unterbreiteten Berichten der genannten 
Schulmänner hat es unſere Anſtalt zu verdanken, daß am 29. Auguſt die Anzeige einlief, daß eine Summe 
von 1000 Thalern zum Ankaufe einer Ackerparzelle als Bauſtelle für das zu errichtende Schulgebäude zur 
Verfügung geſtellt ſei. Zugleich erhielt der Direktor den Auftrag, mit dem Beſitzer des in Ausſicht genom⸗ 
menen Grundſtücks den Kauf-⸗Kontrakt abzuſchließen, nachdem wenige Wochen vorher vom Dr. Dil lenburger 
die betreffende Ackerfläche als die für den Neubau angemeſſenſte auserſehen und eine Punktation mit dem 
Beſitzer vereinbart worden war. Die drei Morgen Flächeninhalt betragende und im Weſten der Stadt 
belegene Ackerparzelle, auf welcher fid) das Gymnaſium befindet, wurde für den Kaufpreis von 900 Thalern 
erſtanden, und 99 Thaler betrugen die Laudemial⸗Gebühren, die an den Erbherrn des gräflichen Dominiums 
von Neuſtadt entrichtet wurden. Die Vorarbeiten zu dem beabſichtigten Baue zogen ſich, da der Bau-Ent⸗ 
wurf und die Koſtenanſchläge der geſetzlich vorgeſchriebenen Prüfung der betreffenden höheren Baubeamten 
vorgelegt werden mußten, bis zum 24. Juni 1864 hin, an welchem Tage (an demſelben Tage war gerade 
drei Jahre vorher durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs die hieſige Anſtalt zu einem vollſtändigen 
Gymnaſium erhoben worden) der erſte Spatenſtich zum Neubaue erfolgte. 

Der mit der Leitung des Neubaues beauftragte damalige Kreisbaumeiſter Herr Blaurock, welcher 
bie Wüuſche und Vorſchläge des Berichterſtatters, ſoweit es die Grenzen des auszuführenden Projektes nur 
zuließen, in der entgegenkommendſten Weiſe berückſichtigt hat, verdient für ſeine Bemühung, Alles auf's beſte 
und zweckmäßigſte einzurichten, unſere vollſte Anerkennung, zumal da es ſeine Schwierigkeiten hatte, bei dem 
enggezogenen Maße der zu bebauenden Raumfläche allen Bedürfniſſen des Gymnaſiums vollſtändig Rechnung 
zu tragen. Der Herr Baumeiſter hat ſeine Arbeit mit Luſt und Liebe angefangen und zu Ende geführt, 
von dem Gedanken durchdrungen, daß das Haus, in welchem Knaben und Jünglinge zu tauglichen Mit⸗ 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft erzogen und herangebildet werden ſollen, eine dem Dienſte der Menſchheit 
geweihte Stätte ſei. : 

Der Bau und die innere Einrichtung des Schulhauſes nahmen zwei volle Jahre in Anſpruch, und 


der aus Staatsfonds geleiſtete Koſtenbetrag deſſelben belief ſich auf 42811 Thaler. Den höchſten und hohen 
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Behörden gebührt ber innigſte Dank für die ungeſäumte Beſchaffung der erforderlichen Baugelder, und 
zwar zu einer Zeit, in welcher zwei Kriege die finanziellen Mittel unſeres Staates in außergewöhnlicher 
Weiſe in Anſpruch nahmen. Die im Fundamente des Mittelpfeilers neben dem Haupttreppenhauſe am 
15. November 1865 vermauerte Pergamenturkunde, abgedruckt im Feſtprogramme des Jahres 1866, bewahrt 
die Namen und das Andenken aller derjenigen Männer, welche damals mit unſerm Gymnaſium in nähere 
Beziehungen getreten waren, für ewige Zeiten. Die in einfachem, aber durchaus würdevollem Bauſtile 
gehaltene Aula iſt ſo eingerichtet, daß in derſelben der Wochengottesdienſt für die katholiſchen Schüler abge⸗ 
halten werden kann. Die dazu nötigen Kultgerätſchaften, Paramente und ein Harmonium ſind durch die 
bereitwillige Munificenz der ſtaatlichen Behörden für den Preis von 1100 Thlr. beſchafft worden. Durch 
den Ankauf des Gymnaſial⸗Grundſtücks wurde auch ein geräumiger Turn⸗ und Spielplatz für unſere Jugend 
erworben; die Turnhalle mit der ganzen inneren Einrichtung kam 2 Jahre nach der Vollendung des Schul⸗ 
hauſes zu ſtande, ſo daß ſie am 19. Februar 1868 zum erſten Male für den betreffenden Unterricht benutzt 
werden konnte. Der gleichfalls auf Staatskoſten ausgeführte Bau derſelben, der Ankauf der Turnapparate 
und die Anpflanzung der auf dem Turnplatze befindlichen Linden-Allee hat 3920 Thlr. gekoſtet. 

Unſere Prima war im Jahre 1861 eingerichtet worden, und gegen Ende des Schuljahres 1863 
fand die erſte Abiturienten-Prüfung ſtatt, ein Feſtereignis für die Anſtalt nach ihrem 6-jührigen 
Beſtehen, zumal wenn man bedenkt, unter welchen beſonderen Schwierigkeiten ſich dieſer, den Gymnaſialkurſus 
zum Abſchluß bringende Akt hier zu vollziehen hatte. Am 16. und 17. Juli des genannten Jahres wurde 
die Maturitätsprüfung unter dem Vorſitze des Herrn Provinzal-Schulrates Dr. Dillenburger abgehalten, 
und 7 Oberprimaner erhielten das Zeugniß der Reife. Etwa 4 Wochen vorher hatten wir die Ehre, den 
Herrn Geheimen Oberregierungsrat Dr. Brüggemann in der Schule zu begrüßen, welcher nach einer 
zweitägigen Reviſion derſelben nicht allein den damals obwaltenden Hemmmiſſen ſchleunige Abhilfe zu leiſten 
verſprach, ſondern es auch veranlaßte, daß der in Ausſicht genommene Neubau eines Schulhauſes ein Jahr 
darauf in Angriff genommen wurde. 

In den Jahren 1864 und 1865 traten im Lehrer⸗Collegium durch das Ausſcheiden der Lehrer 
Warmke und Pior und durch die Gründung einer dritten Oberlehrerſtelle weſentliche Veränderungen ein. 
Es wurde die dritte etatsmäßige Oberlehrerſtelle dem bisherigen erſten Gymnaſiallehrer Samland übertragen, 
Oberlehrer Maronski erhielt die zweite Oberlehrerſtelle und der mit dem Titel „Oberlehrer“ prädizierte 
Dr. Thomaszewski die erſte Lehrerſtelle. Als Religionslehrer wurde Herr Konitzer hierher berufen, wäh⸗ 
rend Herr Rautenberg in die dritte ordentliche Lehrerſtelle aufrückte und der bisherige Schulamts⸗Kandidat 
Herr Hoffmann nach Vollendung ſeines Probejahres als vierter Gymnaſiallehrer definitiv angeſtellt wurde. 
Eine anerkennenswerte Aushilfe leiſteten damals die Kandidaten Dr. Paul Schultz und, Bock, von denen 
der erſtere nach Conitz verſetzt wurde, und der letztere als fünfter Lehrer hier in's Amt trat. Beim Beginne des Schul⸗ 

jahres 1865 wurde die ein halbes Jahr unbeſetzt gebliebene zweite Lehrerſtelle dem Herrn Barthel, welcher bis 


dahin in Conitz als Lehrer der Mathematik thätig geweſen war, überwieſen. Mit demſelben zugleich trat Herr 
Dr. Franz Schultz, gleichfalls früher Lehrer in Conitz, hier ein und zwar als dritter Gymnaſtallehrer, 
nachdem Herr Rautenberg den Ruf erhalten hatte, eine Stelle am Gymnaſium zu Röſſel zu übernehmen. 

Das erſte Quinquennium des Gymnaſiums erreichte ſein Ende; aus den 4 Klaſſen mit 7 Lehrern 
hatte ſich die Anſtalt zu einem achtklaſſigen Inſtitute, an welchem nunmehr 13 Lehrer, unter ihnen 8 Ordi⸗ 
narien, arbeiteten, erweitert und vervollſtändigt. In dem Zeitraum vom Juli 1863 bis dahin 1865 wurden 
4 Abiturienten⸗Prüfungen unter dem Vorſitze des Herrn Departements⸗Rates Dr. Dillenburger abgehalten, 
und 24 Maturitäts⸗Aspiranten erhielten während dieſer Zeit das Zeugnis der Reife. 


IV. 
Die drei folgenden Quinguennien der Otnffaff. 
Zeikraum von 1866 bis Oſtern 1882. 


Zwei Greiguijje, welche ein wehmutvolles Gefühl in den Herzen der hier beſchäftigten Lehrer Der» 
vorriefen, traten beim Beginne des Jahres 1866 ein. 

Am 6. März verſchied in Berlin der Herr Geheime Oberregierungsrat Dr. Brüggemann, dem, 
wie bereits erwähnt worden iſt, unſere Schule die ſchleunige Förderung des Neubaues verdankt und welchem, 
bei Gelegenheit feiner 50 jährigen Dienſtjubiläumsfeier am 18. Januar 1864, die Lehrer des hieſigen 
Gymnaſiums die innigſten Wünſche in einer dem hochverdienten Schulmanne überſendeten Votivtafel 
darzubringen ſich beehrt hatten.“) 

Am 7. März verabſchiedete ſich, nach abgehaltener Maturitäts⸗Prüfung, der bisherige Departements⸗ 
Schulrat Dr. Dillenburger in herzlicher und ergreifender Weiſe von den Lehrern unſerer Schule. Dem 
zum Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗Schulrat von Breslau ernannten Dr. Dillenburger überreichte, 
bei dem ihm in Königsberg am 19. April veranſtalteten Abſchiedsfeſte, der Berichterſtatter eine Dankadreſſe 
der Lehrer des hieſigen Gymnaſiums, welche den Verdienſten des hohen Vorgeſetzten um unſere Schule 
Ausdruck gab. ““) 

Die zweite Maturitäts⸗Prüfung im Jahre 1866 hielt am 5. und 6. Juli der zum Departementsrat 
ernannte Herr Dr. Goebel, welcher bis dahin mit der Direktion der Schweſter-Anſtalt in Conitz betraut 

*) Die Votivtafel ijt abgedruckt im Programm des Jahres 1864. 
) Der Herr Dr. Dillenburger ift am 23. April 1882 im Alter von 72 Jahren in Breslau 
verſchieden. Dem Verewigten, welcher durch ſeine ſeltenen Gaben des Geiſtes und Herzens als 

Gelehrter und Schulmann hervorragte, verdankt unſere Schule ihr Entſtehen und ihre weitere 


Fortentwickelung. Der gefeierte Name des wohlwollenden Freundes des hieſigen Gymnaſiums wird 
in den Annalen deſſelben ſtets unvergeßlich ſein und bleiben. 
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geweſen war, hier ab. Der hohe Vorgeſetzte hatte bei feiner erſten Anweſenheit in Neuſtadt nicht allein durch 
einen Beſuch ſämmtlicher Klaſſen und mehrerer Lehrſtunden einen Einblick in unſere Schul⸗Organiſation 
gewonnen, ſondern ſich auch davon überzeugt, daß das neuerbaute Gymnaſium in ſeiner Vollendung daſtehen 
und baldigſt dem öffentlichen Gebrauche überwieſen werden könne. 

Am 24. September 1866, dem erſten Schultage des damals beginnenden Schuljahres, fand die 
Einweihungsfeier des neuen Schulgebäudes ſtatt, über welche im Schulprogramm des Jahres 1868 das 
Nähere mitgeteilt worden iſt. Hervorzuheben ift, daß das Feſtprogramm von 1866 vier wiſſenſchaftliche 
Abhandlungen der Collegen Fahle, Maronski, Hoffmann und Franz Schultz veröffentlicht hat, von 
denen der letztere außerdem noch eine Inteinifche Feſtode im Aleäiſchen Metrum den betreffenden Abhand⸗ 
lungen hat vorangehen laſſen. Als Commiſſarius des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums übergab der 
Regierungsrat Dr. Goebel den ihm vom Kreisbaumeiſter Blaurock überreichten Schlüſſel des Schulgebäudes 
dem Direktor, der daſſelbe aufſchloß. Den kirchlichen Weihe-Aft vollzog als biſchöflicher Delegat ber Dom⸗ 
probſt und General⸗Vikar Dr. Haſſe aus Pelplin, nachdem derſelbe ein feierliches Hochamt in der Pfarr⸗ 
kirche gehalten hatte. Die Feſtpredigt in der Kirche hielt der Religionslehrer Konitzer, die Weihrede im 
feſtlich geſchmückten Veſtibül des Gymnaſiums Dr. Haſſe.“) Den erſten Schulakt in der Aula leitete der 
Direktor durch eine Rede ein, in welcher er ſeinen innigſten Dank allen denjenigen Männern abſtattete, die 
bei der Ausführung des in ſeiner Vollendung daſtehenden Bauwerkes thätig geweſen waren. Darauf ver⸗ 
breitete ſich der Oberlehrer Samland in einer lateiniſchen Feſtrede über die Pflege der Humanitätswiſſen⸗ 
ſchaften zur Zeit der römiſchen Imperatoren.““) Zuletzt ergriff der Provinzial⸗Schulrat Dr. Goebel das 
Wort, gedachte der überaus ſchnellen Entwickelung der hieſigen Schule, wies auf die Zielpunkte hin, welche 
die Anſtalt unbeirrt zu verfolgen und zu erreichen hätte, und überhändigte dem Direktor den ihm von 
Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen rothen Adlerorden IV. Klaſſe. Das vom Sängerchore vorgetragene 
Boruſſia⸗Lied und die Nationalhymne ſchloſſen die erhebende Einweihungsfeierlichkeit, an welcher ſich viele 
hochverehrte Freunde der Anſtalt von nah und fern beteiligt hatten. 

Am 1. Juni 1867 hatten wir uns des Beſuches des Geheimen Oberregierungsrates Dr. Stiewe 
aus Berlin zu erfreuen. Derſelbe beſuchte alle Klaſſen, ließ ſich die deutſchen und lateiniſchen Hefte der 
Primaner und Sekundaner vorlegen und widmete der Anſtalt nach allen Seiten hin die größte Aufmerkſamkeit. 

Im Lehrer⸗Collegium kamen im Laufe des genannten Jahres dadurch Veränderungen vor, daß der 
Oberlehrer Dr. Thomaszewski nach Culm verſetzt wurde, und daß in bie von demſelben verwaltete erſte 


*) Der Herr General-Bifar Dr. Haſſe, ein liebevoller Freund und Wohlthäter unſerer Schule, ijt 
am 8. September 1869 in Fulda geſtorben. Dem um die Diöcefe Culm fo hochverdienten Manne, 
mit welchem der Unterzeichnete lange Zeit im vertraulichen Verkehre geſtanden hat, ſei auch in 
dieſer Gelegenheitsſchrift ein Wort dankbarer Erinnerung geweiht! 


**) Die Feſtreden des Direktors und des Oberlehrers Samland ſind im Schulprogramm vom Jahre 
1868 abgedruckt worden. 


Lehrerſtelle der Gymnaſiallehrer Barthel aufſtieg. Ferner wurde dem jetzt in Straßburg im Elſaß anges 
ſtellten Oberlehrer Dr. Hüttemann, der in Culm fein Probejahr vollendet hatte, die fünfte ordentliche 
Lehrerſtelle übertragen. Die Vereidigung deſſelben fand am 4. Mai 1867 zugleich mit der des Vor⸗ 
ſchullehrers Habowski ſtatt. Beiden Lehrern übergab der Direktor die für ſie ausgefertigten Beſtallungen. 
Im Herbſt 1867 trat der zur Vertretung des beurlaubten Dr. Schultz dem Gymnaſium überwieſene 
Schulamts-Kandidat Riemer hier ein, der als Mitglied des pädagogiſchen Seminars am Kneiphöfſchen 
Gymnaſium zu Königsberg ſein Probejahr begonnen hatte. Als ſpäter Dr. Schultz nach Culm verſetzt 
wurde, übernahm der Culmer Gymnaſiallehrer Rochel Oſtern 1868 deſſen Stelle. Für den nach Braunsberg 
berufenen Dr. Hüttemann erhielt die Schule einen Erſatz durch die definitive Anſtellung des Kandidaten 
Riemer, der vom Direktor am 30. September 1868 vereidigt und in ſein Amt eingeführt wurde. 

Ein herrliches Feſt feierte die Anſtalt am 7. Juli 1868. Seine Königliche Hoheit, der Kronprinz 
von Preußen, erfreute nämlich bei Gelegenheit einer Juſpektionsreiſe auch unſere Stadt mit Seinem hohen 
Beſuche. Die Lehrer und Schüller, letztere mit ihrer Fahne, hatten vor dem ſchöngeſchmückten Schulgebäude 
fid) aufgeſtellt. Der Sängerchor ſtimmte, als Höchſtderſelbe Sich auf der Lauenburger Chauſſee der Stadt näherte, 
einen patriotiſchen Feſtgruß an. Seine Königliche Hoheit, ſichtlich erfreut über den Anblick der vielen ſo 
glücklich ausſchauenden jugendlichen Geſichter, geruhete halten zu laſſen, Sich umſtändlich bei dem Direktor 
nach der Gründung und Fortentwickelung der jungen Anſtalt zu erkundigen und ſeinen Dank für den Ihm 
bereiteten Empfang auszuſprechen. Unter dem lauten Jubelrufe der Zöglinge ſetzte dann Höchſtderſelbe Seinen 
Weg zur Stadt fort und prägte in die Herzen unſerer, vom Sieger von Chlum hochbegeiſterten, Zöglinge 
eln unvergeßliches Bild des damals ſchon hervorragendſten aller Fürſtenſöhne Europa's. 

Unterdeſſen vervollſtändigten fid) unſere wiſſenſchaftlichen Sammlungen und Unterrichtsmittel durch 
die etatsmäßigen Zuſchüſſe und durch Geſchenke in höchſt bedeutender Weiſe. Die Verwaltung der Lehrer⸗ 
Bibliothek, mit welcher bis dahin der Oberlehrer Thomaszewski betraut geweſen war, wurde nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem hieſigen Lehrer⸗Collegium dem Oberlehrer Samland übergeben, welcher dieſelbe noch 
bis zum heutigen Tage führt. Für die beiden Leſe⸗Bibliotheken der Schüler, die deutſche und polniſche, wie 
auch für die Beſchaffung von Schulbüchern für ärmere Zöglinge wurde in ausreichender Weiſe geſorgt. 
Der Herr Gerichts⸗Sekretair Fritzen in Neuſtadt hatte bereits im Jahre 1863 eine nach wiſſenſchaftlichen 
Principien wohlgeordnete Inſekten⸗Sammlung, die derſelbe aus Doubletten ſeiner eigenen umfangreichen 
Sammlungen zuſammenſtellte, dem Gymnaſium als Geſchenk überwieſen. Im Jahre 1868 vergrößerte ſich 
unſer naturhiſtoriſches Kabinet durch eine Mineralien⸗Sammlung, welche die Wittwe des in Dülmen in 
Weſtfalen verſtorbenen Grubenbeſitzers Herrn Fröning aus dem Nachlaſſe ihres Mannes der hieſigen 
Anſtalt freundlichſt zuwendete. 

Als im Laufe des Jahres 1868 der Wirklich Geheime Rat und Oberpräſident der Provinz Preußen, 
Herr Dr. Eichmann, aus ſeinem Amte ſchied, überreichte dem hochverehrten Chef des Königlichen Provinzial⸗ 
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Schul⸗Collegiums der Direktor eine Dankadreſſe des hieſigen Gymnaſiums, um deſſen Gründung und weitere 
Entwickelung der wohlwollende Vorgeſetzte ſich ſo viele Verdienſte erworben hatte. 

Im folgenden Jahre ſpendete am 11. Juni der Herr Weihbiſchof Jeſchke, welcher den Ein⸗ 
weihungs⸗Akt des Progymnaſiums vollzogen hatte, den katholiſchen Zöglingen das Sakrament der hl. Firmung 
in der Gymnaſial-Kapelle. Es wurden damals 105 Schüler gefirmt.“) 

Am Tage darauf, am 12. Juni, wohnte der Herr General⸗Superintendent Dr. Moll aus Königsberg 
dem Religions⸗Unterricht unſerer evangeliſchen Schüler bei und nahm in eingehender Weiſe davon Kenntnis, 
wie der betreffende Unterricht in der Anſtalt erteilt werde. 

Am 24. Juli 1869 beehrte Se. Excellenz, der Herr Oberpräſident v. Horn, unſer Gymnaſium 
mit ſeinem Beſuche. Derſelbe erkundigte ſich, nachdem er das ganze Schulgebäude, die Sammlungen der 
Anſtalt und die Turnhalle in Augenſchein genommen, nach allen inneren Einrichtungen unſerer Schule und 
gab zu erkennen, welche Sorgfalt er ganz beſonders den Bildungsſtätten der Jugend zuwende, wie der hohe 
Vorgeſetzte auch als ehemaliger Oberpräſident der Provinz Poſen das förderndſte Intereſſe dem Schulweſen 
der ihm unterſtellt geweſenen Provinz entgegengebracht hatte. 

Im Herbſte des Jahres 1869, am 17. Oktober, feierte der evangeliſche Religionslehrer, Herr 
Pfarrer Lebermann, fein 25-jühriges Amtsjubiläum. An dieſem, von der betreffenden Gemeinde begangenen, 
Feſttage brachten auch die Schüler und Lehrer der Anftalt dem hochverehrten Jubilar, welcher feit dem 
Jahre 1857 derſelben feine ſeelſorgeriſche Thätigkeit mit der treueſten und opferwilligſten Hingabe gewidmet hatte, 
ihre herzlichſten Glückwünſche dar. 

Eine Veränderung im Lehrer⸗Collegium wurde durch das Ausſcheiden des bisherigen Religionslehrers 
Konitzer, der ein Pfarramt übernahm, und durch die Berufung des Vikars Theodor Körner herbeigeführt. 
Derſelbe trat anfangs commiſſariſch, dann definitiv in die Stelle des Herrn Konitzer. 

Das für die Neugeſtaltung unſeres näheren und weiteren Vaterlandes ſo wichtige Jahr 1870 
begann mit einer Reviſion der Anſtalt, welche der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Goebel in den Tagen 
vom 19. bis 21. Januar abhielt. Im Februar deſſelben Jahres fand der erſte Gymnaſial-Gottesdienſt für 
die evangeliſchen Schüler in unſerem Zeichenſaale ſtatt. Die betreffenden Schüler verſammeln ſich von 
dieſer Zeit ab wöchentlich im gedachten Schullokale, wo ihr Religionslehrer die zu dieſem Zwecke eingerich- 
teten Andachten leitet. 

Außer den beiden Abiturienten-Prüfungen am 30. März und 7. Juli gab es infolge des Erlaſſes 
des Herrn Kultusminiſters v. Mühler vom 19. Juli 1870 noch zwei außerordentliche Maturitäts-Prüfun⸗ 
gen, um denjenigen Oberprimanern, welche durch ihr Alter zum Militairdienſte einberufen werden könnten, 
oder welche geneigt wären, als Freiwillige in die Armee einzutreten, vor ihrem Ausmarſche ein geſetzliches 


*) Am 6. Juli 1873 hat derſelbe hohe Prälat auf einer Firmreiſe 24 Gymnaſial⸗Schüler in dem 
Kirchdorfe Luſino bei Neuſtadt gefirmt. 
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Maturitäts⸗Zeugnis auszuhändigen. Fünf Oberprimaner beſtanden damals ihre Prüfung, von denen vier, 
als dienſttauglich befunden, dem aus dem hieſigen Bezirks⸗Commando ausrückenden Regimente eingereiht 
wurden. Sie kehrten nach dem Frieden geſund und wohlbehalten zurück und nehmen gegenwärtig, der eine 
als praktiſcher Arzt, der zweite als katholiſcher Geiſtlicher und die beiden andern als Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Beamte geachtete Lebensfteliungen ein. Einer von unſern Zöglingen, der im Jahre 1864 mit einem ehren- 
vollen Maturitäts⸗Zeugniſſe entlaſſene Otto Behncke, welcher nach ſeinem Abgange vom hieſigen Gymnaſium 
ſich dem Militairſtande gewidmet hatte, fiel als Offizier des 4. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regimentes Nr. 5 
am 14. Auguſt 1870 vor Metz. Dem braven jungen Manne, welcher in einem Alter von 24 Jahren das 
„Dulce et decorum est pro patria mori“ feines Lieblingsdichters durch [feinen Heldentod zur Wahrheit 
gemacht hat, ſei bei dieſer Gelegenheit ein Wort wehmutsvollen Andenkens geweiht! 


Als die Behörde dem Oberlehrer Maronski zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit einen längeren 
Urlaub erteilte, erhielt das damalige Mitglied des pädagogiſchen Seminars zu Königsberg, der Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Strebitzki, die Aufforderung, den erkrankten Lehrer vom 1. Mai 1870 ab zu vertreten. 
Seit dieſer Zeit ift Dr. Strebitzki an unſerer Schule thätig, und wurde nach der im Auguſt 1872 erfolgten 
Penfionierung des Herrn Marouski definitiv angeſtellt; die übrigen Lehrer ascendierten in höhere Stellen. 


Einen der denkwürdigſten Tage unſeres Vaterlandes, den 18. Januar 1871, feierte die Schule 
durch eine muſikaliſch deklamatoriſche Aufführung, welche die Herren Samland, Prengel und Strebitzki 
in der Turnhalle veranſtaltet hatten. Durch die genannte Aufführung, durch drei wiſſenſchaftliche Vorträge, 
welche die Collegen Fahle, Riemer und Strebitzki im Februar und März 1871 hielten, wie auch durch 
eine Sammlung der Schüler konnten dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins über 82 Thlr. 
uberwieſen werden. 

Im Anguſt deſſelben Jahres wurde dem erſten Oberlehrer, Herrn abe, in Rückſicht auf feine 
anerkennenswerten Leiſtungen der Profeſſortitel verliehen.“) 

Der Säkulartag der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit der Preußiſchen Monarchie, der 13. Sep⸗ 
tember 1872, wurde durch eine Kirchenfeierlichkeit und durch einen Schulakt begangen. Die Feſtrede hielt 
der Direktor. 

Am Schluſſe des Schuljahres 1872 ſchied aus dem hieſigen Lehrer⸗Collegium der Gymnaſiallehrer 
Bock, um eine ihm am Gymnaſium zu Conitz übertragene Stelle zu übernehmen. Für denſelben trat der 
Schulamts⸗Kandidat Gulski aus Culm hier ein, und als derſelbe bald nach ſeiner Ankunft ſchwer erkrankt 

*) Herr College Fahle hat drei Jahre vorher ein mathematiſches Schulbuch unter dem Titel: „Mathe⸗ 
matiſche Extemporalien“ veröffentlicht, welches von der Behörde empfohlen wurde. Auch hat derſelbe 
für wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Zeitſchriften viele Beiträge und Aufſätze geliefert. Nach dem 


von ihm, während er Lehrer am Progymnaſtum zu Attendorn in Weſtfalen war, herausgegebenen 
Rechenbuche wurde längere Zeit hier in den unteren Klaſſen unterrichtet. 
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war, wurde durch die Fürſorge der vorgeſetzten Behörde der Kandidat Dr. Dolega ein halbes Jahr hindurch 
uns zur Aushilfe überwieſen. 

Am Abend des 18. Januar 1873 fand zum Beſten der Oſtſee⸗Ueberſchwemmten in der Turnhalle 
ein Schüler⸗Concert ſtatt, welches der Geſanglehrer des Gymnaſiums, unterſtützt von den übrigen Lehrern 
der Anſtalt, aufführen ließ. Es kamen 41 Thlr. ein, die dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins als Spende für die Verunglückten übergeben wurden. 

Im Oktober deſſelben Jahres wurde der Herr Profeſſor Fahle an das Königliche Mariengymnaſium 
in Poſen verſetzt und ver dorten thätig geweſene Herr Oberlehrer von Jakowicki in die dritte Oberlehrerſtelle 
berufen. Die Collegen Samland und Barthel erhielten die erſte und zweite Oberlehrerſtelle. 

Im darauf folgenden Jahre unterzog der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Goebel am 22. und 
23. Januar unſer Gymnaſium einer eingehenden Reviſion. Zu Oſtern deſſelben Jahres übernahm Herr 
Hoffmann eine ihm von der Behörde übertragene Lehrerſtelle am Gymnaſium zu Braunsberg und der zur 
aushilflichen Dienſtleiſtung überwieſeue Kandidat Wiſchnewski einen großen Teil derjenigen Lektionen, 
welche dem von uns ſcheidenden Lehrer übergeben werden ſollten. Bei dieſer Gelegenheit wurden die hier 
beſchäftigten Collegen Riemer, Gulski und Strebitzki in höhere Stellen befördert. Durch Reſcript des 
Herrn Miniſters vom 4. Mai 1874 wurde dem erſten Gymuaſiallehrer Rochel der Oberlehrertitel verliehen. 

Als im Jahre 1875 an den Herrn Provinzial. Schulrat Dr. Goebel der Ruf ergangen war, 
ſeine bisherige Stellung mit der gleichen bei dem Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Magdeburg zu 
vertauſchen, verabſchiedete ſich der hohe Vorgeſetzte am 11. Mai durch ein herzliches Schreiben, welches er 
an das hieſige Lehrer⸗Collegium richtete. Derſelbe hat als Departements⸗Chef 9 Jahre hindurch unſere 
Schule mit ſtets wohlwollender Sorgfalt geleitet und deren Intereſſen nach allen Seiten in liebevoller 
Weiſe gefördert, wofür ihm beim Rückblicke in die Vergangenheit der hieſigen Anftalt unfer innigſter Dank 
abgeſtattet wird. Die mündliche Prüfung der Abiturienten hielt am 7. Juli des genannten Jahres der 
Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Schrader ab. 

Die erledigte fünfte ordentliche Lehrerſtelle wurde dem Schulamts⸗Kandidaten Herweg anfangs 
commiſſariſch, ſeit dem 5. Juli definitiv übertragen, nachdem der Kandidat Wiſchnewski die Aufforderung 
erhalten hatte, am Gymnaſium zu Conitz eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle zu verwalten. 

Im Laufe des Jahres 1876 wurde die hieſige Anſtalt der Leitung des zum Provinzial⸗Schulrate 
ernannten Herrn Dr. Kruſe unterſtellt. Der Herr Departements⸗Chef revidierte unſer Gymnaſium am 15. 
und 16. Juli und ſchloß die Reviſion mit der am 17. Juli abgehaltenen Maturitäts⸗Prilfung. Eine 
außerordentliche Schulfeierlichkeit fand am 10. März des genannten Jahres, ſtatt. Zum Andenken an 
den hundertjährigen Geburtstag der Hochſeligen Königin Louiſe von Preußen wurde nämlich ein öffentlicher 
Schulakt veranſtaltet, der durch Geſang und deklamatoriſche Vorträge der Schüler eingeleitet und mit einer 
Feſtrede des Gymnaſiallehrers Riemer beendigt wurde. 
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Am 11. Oktober deſſelben Jahres beehrte uns der Präſident der Königlichen Regierung zu Danzig, 
Herr Hoffmann, mit ſeinem uns angenehmen Beſuche. Der Herr Präſident nahm einzelne Klaſſen und 
die Sammlungen des Gymnaſiums in Augenſchein und legte das wohlwollendſte Intereſſe am Gedeihen der 
hieſigen Anſtalt an den Tag. 

Im Herbſt 1876 wurde das noch fiskaliſche ehemalige Gymnaſial⸗Gebäude, deſſen Räumlichkeiten 
nach der Ueberſiedlung der Anftalt in das neue Schulhaus noch 10 Jahre hindurch teils zur Unterbringung 
der Conviktoriſten teils gegen einen billigen Mietszins an zwei Gymnaſiallehrer vermietet worden waren, 
verkauft. Die Behörde beſtimmte einen Teil der baar ausgezahlten Kaufſumme, die den Kaufpreis um 
5024 , überftieg, zur Vervollſtändigung unſerer Lehrerbibliothek und einen Teil, der ſicher angelegt wurde, 
zur etatsmäßigen Unterhaltung unſerer auf Staatskoſten gegründeten Anftalt.*) 


Einem Wohlthätigkeits⸗Concerte, welches am 27. Januar 1877 die Collegen Samland und 
Prengel durch unſere Schüler, durch den hier beſtehenden Geſangverein und durch geehrte Dilettanten 
des Ortes in der Turnhalle veranſtalteten, und deſſen Reinertrag von 180 A zur Unterſtützung der durch 
die damalige Ueberſchwemmung Verunglückten verwendet wurde, folgte am 12. Februar eine theatraliſche 
Aufführung mehrerer Scenen aus dem Drama „Die Karlsſchüler“ von Heinrich Laube durch Primaner 
des Gymnasiums. Die genannten Lehrer hatten fid) ber Mühe unterzogen, die Rollen einſtudieren zu laſſen 
und die Scenerie der Aufführung, die im Alsleben'ſchen Saale ſtattfand, anzuordnen und zu leiten. Die 
Leiſtung der Schüler erwarb ſich den wohlverdienten Beifall der eingeladenen Anweſenden. 


Der von ber Anftalt ſtets in erhebender Weiſe begangene Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs geſtaltete ſich am 22. März 1877, an welchem der greiſe Landesvater ſein 80. Lebensjahr 
erreichte, zu einer der höchſt ſeltenen Feier eines derartigen patriotiſchen Feſtes entſprechenden Solennität. 
Die Feſtrede hielt der Oberlehrer v. Ja kowicki. 


Im Laufe der Monate März und April 1878 erhielten wir vom Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium zu Königsberg die Anzeige, daß nach der Teilung der Provinzen Dfte und Weſtpreußen unſer 
Gymnaſium zugleich mit den übrigen höheren Lehranſtalten Weſtpreußeus dem Verwaltungskreiſe des in 
Danzig errichteten Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums und dem Reſſort des Herrn Provinzial⸗Schulrates 
Dr. Kruſe überwieſen ſei. Dieſer Mitteilung über die eingetretene Veränderung ſchloſſen ſich die innigſten 
Wünſche derjenigen Behörde, welche die hieſige Anſtalt im Jahre 1857 in's Leben gerufen, für das fernere 
Gedeihen unſeres Gymnaſiums an. Der Unterzeichnete ſtattete bei dieſer Gelegenheit Sr. Excellenz dem 
Herrn Oberpräſidenten v. Horn, als dem hohen Vorgeſetzten des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
zu Königsberg, ſeinen ehrerbietigſten Dank ab für die bisherige ſo wohlwollende Leitung unſerer Schule. 
Y unſer Etat, von welchem der dritte Teil etwa durch das eingenommene Schulgeld gedeckt wird, 


beträgt gegenwärtig 51864 AM. 
6 


1 


Am 23. September deſſelben Jahres übergab der Direktor im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums dem erften Oberlehrer, Herrn Samland, das für denſelben ausgefertigte Patent, durch 
welches ihm unter ehrenvoller Anerkennung ſeiner Leiſtungen vom Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten das Prädikat „Profeſſor“ verliehen wurde. Die feierliche Behändigung des Patentes fand vor 
den in der Aula verſammelten Lehrern und Schülern ftatt. 

Durch den Eintritt der Schulamts⸗Kandidaten Wieſe und Chudzinski, welche ihr Probejahr 
hier abhielten, wurde die vollſtändige Trennung der beiden Secunden, die nach den früheren Lehrplänen 
nur teilweiſe fid) durchführen ließ, ermöglicht. Das Königliche Provinzial⸗Schul-Collegium zu Danzig 
Hatte in Anbetracht des Umſtandes, daß die Schülerzahl der betreffenden Klaſſen bedeutend zugenommen habe, 
die dankenswerte Errichtung einer Hilfslehrerſtelle angeordnet, mit deren kommiſſariſcher Verwaltung der 
Kandidat Wieſe betraut wurde. Während der durch eine längere Krankheit des Vorſchullehrers Habowski 
herbeigeführten Beurlaubung deſſelben übernahm der Lehrer Gurski im Auftrage feiner Behörde das Ordi⸗ 
nariat der Septima. Im Herbſt 1878 wurden die Schulamts⸗Kandidaten Wieſe und Chudzinski nach 
vollendetem Probejahr an die Gymnaſien von Culm und Graudenz berufen; in ihre Stellen traten die 
Kandidaten Selke und Dr. Lehmann, von denen der erſtere als kommiſſariſcher Hilfslehrer außer anderen 
Stunden den evangeliſchen Neligions-Unterricht in den unteren Klaſſen übernahm. Bis dahin hatten die 
evangeliſchen Schüler, deren Zahl in den letzten Jahren ſich bedeutend vergrößert, während die der katholi⸗ 
ſchen Schüler abgenommen hat, wöchentlich nur 6 Religionsſtunden, die in drei Abteilungen unterrichtet 
wurden. Dem erwähnten Mißſtande wurde dadurch abgeholfen, daß dem Predigtamts-Kandidaten Selke, 
der als philologiſch gebildeter Lehrer auch anderweitig beſchäftigt werden konnte, 6 evangeliſche Religions- 
ſtunden in der Sexta, Quinta und Quarta übertragen wurden. Durch dieſe durchaus notwendig gewordene 
Einrichtung ſtieg die Zahl der betreffenden Lektionen auf deren 12 in jeder Woche. 

Im Jahre 1879 wurde von der vorgeſetzten Behörde angeordnet, daß von Oſtern 1880 ab der 
neue Lehrkurſus an ſämmtlichen Lehranſtalten Weſtpreußens zu ein und derſelben Zeit, nämlich nach den 
Oſterferien, beginnen ſolle. Zugleich wurde durch eine betreffende Verfügung unſere Ferienordnung ſo feſtgeſtellt, 
daß fie fid) der an den Schweſteranſtalten der Provinz beſtehenden vollſtändig anſchloß. 


Ein außerordentlicher Schulakt fand im Gymnaſium am 11. Juni 1879 ſtatt, an welchem Tage 
das Erlauchte Kaiſerpaar Seine goldene Hochzeit feierte. Die Feſtrede wurde vom Direktor gehalten. 


In demſelben Jahre wurde dem techniſchen Lehrer ein (wöchentlicher Urlaub zum Beſuche der 
Königlichen Muſik⸗Inſtitute in Berlin und dem Hilfslehrer Selke ein 8⸗wöchentlicher Urlaub zur Ableiſtung 
feiner militairiſchen Uebungen bewilligt. Die Vertretung der beiden Collegen wurde von den übrigen 
Lehrern und dem Predigtamts⸗Kandidaten Herrn Men ning, einem ehemaligen Zöglinge unſerer Anſtalt, 
übernommen. 


Am 1. Oktober ſchied der zweite mathematiſche Lehrer, Herr Otto Herweg, von unſerer Schule, 
nachdem die vorgeſetzte Behörde denſelben an das Gymnaſium von Culm berufen hatte. Desgleichen verließ 
uns der Herr Dr. Lehmann, welcher der Schweſter⸗Anſtalt zu Dt. Crone überwieſen wurde. In die 
erledigte Stelle eines zweiten Mathematikers trat commiſſariſch der Schulamts⸗Kandidat Herr Dr. Bockwoldt, 
welcher am 1. Juni 1881 als definitiv angeſtellter Lehrer vereidigt wurde. Auch übernahm derſelbe als 
geprüfter Turnlehrer den Turn⸗Unterricht, welchen der techniſche Lehrer Herr Prengel ſeit der Eröffnung 
der Anſtalt in anerkennenswerter Weiſe geleitet hatte. Bei der Erteilung des Turn⸗Unterrichts war der 
techniſche Lehrer vom Vorſchullehrer Habowski vom Jahre 1862 ab unterſtützt worden. 


Im Kreiſe des Collegiums feierten wir das 25 jährige Dienſt⸗Jubiläum des Oberlehrers Barthel 
am 16. Februar 1879. Der herzliche Wunſch, welchen der Direktor damals in der Wohnung des Jubilars 
im Namen der daſelbſt verſammelten Lehrer dem Herrn Collegen entgegenbrachte, daß die Vorſehung ihm 
den zufriedenen und harmloſen Sinn bis zum fernſten Lebensziele bewahren, möge, ging leider nicht in Erfüllung, 
da am erſten Oſtertage des folgenden Jahres der einzige hoffnungsvolle Sohn des Jubilars, im blühendſten 
Jünglingsalter, ein halbes Jahr vor ber Maturitäts⸗Prüfung, dem trauernden Elternpaare durch den Tod 
entriſſen wurde. 


Am 5. Mai 1880 hatten wir die Ehre, den Königlichen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, 
Herrn v. Ernſthauſen, im Gymnaſium zu begrüßen. Der hohe Vorgeſetzte beſuchte die Unterrichtsſtunden 
mehrerer Klaſſen, nahm Kenntnis von den wiſſenſchaftlichen Sammlungen der Anſtalt und hinterließ den 
wohlthuenden Eindruck, daß Hochderſelbe die Intereſſen unſerer Schule in der förderndſten und liebevollſten 
Weiſe ſtets berückſichtigen werde. Einige Wochen ſpäter, am 30. Mai, traf der Geheime Oberregierungsrat 
im Königlichen Miniſterium der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten, Herr Dr. Gandtner, hier ein, wohnte 
während der beiden folgenden Tage den Lektionen ſämmtlicher Klaſſen bei und ermittelte den wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt der Schüler durch die an dieſelben gerichteten Fragen. Für die belehrenden Winke, welche 
Derſelbe nach der Reviſion in der von ihm abgehaltenen Conferenz fallen ließ, und für das unſerer Anſtalt 
bewieſene Wohlwollen, welches nicht allein in ſeinen ergreifenden Abſchiedsworten Ausdruck fand, ſondern 
ſpäter ſich auch dadurch bethätigte, daß auf feine freundliche Verwendung die Weidmann'ſche Verlagsbuch⸗ 
handlung ein wertvolles Geſchenk von Büchern unſerer Lehrer⸗Bibliothek zugehen ließ, ſtattet dem Herrn 
Geheimen Oberregierungsrate der Direktor auch an dieſer Stelle ſeinen ehrerbietigſten Dank ab. 


Eine wenigſtens teilweiſe Trennung der Lehrſtunden in den beiden Prima-Abteilungen, welche 
zuſammen 45 Schüler zählten, wurde im Jahre 1880 durch die Errichtung einer etatsmäßigen Hilfslehrer⸗ 
ſtelle herbeigeführt. Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium genehmigte es, daß die betreffende Stelle 
dem Schulamts⸗Kandidaten Dr. Prahl, einem ehemaligen Zöglinge unſerer Anſtalt, übertragen wurde. 
Während der halbjährigen Beurlaubung des Religionslehrers Körner, welche derſelbe behufs Wiederherſtellung 
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feiner angegriffenen Gefunbheit nachgeſucht hatte, leiſtete der Herr Licentiat Dr. Ruchniewiez aus Belplin 
unſerer Schule eine dankbar anzuerkennende Aushilfe. 

Zwei Lehrer unſeres Gymnaſiums, die Herren Samland und Prengel, von denen der letztere 
damals über 23 Jahre, der erſtere über 21 Jahre hier ununterbrochen thätig geweſen iſt, begingen am 
18. Januar 1881 ihr 25⸗jähriges Dienſtjubiläum. An ihrem Ehrentage wurden die Jubilare durch einen 
Morgengeſang und durch die ihnen von den Schülern dargebrachten Glückwünſche begrüßt. Das Lehrer⸗ 
Collegium hatte zu dieſer ſeltenen Feier, welche an einem für unſer Vaterland ſo bedeutungsvollen Gedenktage 
ftattfand, ein Feſtmahl veranftaltet, an dem fid) viele hochgeſchätzte Freunde der Jubilare beteiligten. Der 
Herr Oberſt und Bezirks⸗Commandeur Wolter gedachte im erſten Toaſte des Erlauchten Herrſchers, welcher 
am 18. Januar 1871 nach ſchwerem Ringen aller deutſchen Stämme der Königskrone Preußens die Ehren⸗ 
keone des geeinten großen deutſchen Kaiſerreiches hinzugefügt habe. Darauf dankte der Direktor den Jubilaren 
für die treuen und erfolgreichen Dienſte, welche ſie ſeit einer Reihe von vielen Jahren unter den ſchwierigſt en 
Verhältniſſen dem hieſigen Proghmnaſium und Gymnaſium geleiſtet hätten, und wünſchte denſelben aus 
vollem Herzen, daß der Himmel ihnen zur ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Förderung der ihnen anvertrauten 
Zöglinge und zum Wohl ihrer Familien noch lange dieſelbe körperliche und geiſtige Friſche verleihen wolle, 
mit welcher ſie bisher von der Vorſehung begnadigt worden wären. 

Am 1. April 1881 erging an den zweiten Gymnaſiallehrer Riemer der Ruf, eine Oberlehrerſtelle 
am Gymnaſium zu Conitz zu übernehmen. Dieſer ehrenvollen Berufung konnte derſelbe nicht mehr Folge 
geben, da er wenige Tage darauf an der Trichinoſe ſchwer erkrankte und am 27. April ſeinen Leiden erlag. 
Derſelben Krankheit fiel auch ein Freund des Verewigten, der Gymnaſiallehrer Selke, am 5. Mai 1881 
zum Opfer. Im Herbſt deſſelben Jahres, am 16. November, hatten wir den Tod des Gymnaſiallehrers 
Gulski, eines ehmaligen lieben Zöglings des Berichterſtatters, zu beklagen. Ein kurzer Nekrolog der 
genannten Lehrer, welche in der Vollkraft ihrer Mannesjahre der Schule und den Ihrigen entriſſen wurden, 
findet ſich im Oſterprogramm des Jahres 1882. Da zu Oſtern deſſelben Jahres der Schulamtskandidat 
Dr. Prahl ſeine bisherige Thätigkeit hier einſtellen mußte, um ſeiner einjährigen Militairpflicht zu genügen, 
und der Herr Oberlehrer Körner nach einer elfjährigen ſegensreichen Wirkſamkeit das Amt eines katholiſchen 
Religionslehrers aufgab, um in die praktiſche Seelſorge überzugehen, entſtauden vorübergehend große 
Verlegenheiten, zumal da außerdem noch drei andere Lehrer teils zu militairifchen Uebungen, teils zu 
Schwurgerichtsſitzungen zeitweiſe einberufen wurden. Für eine ausreichende Abhilfe unſeres Nothſtandes 
ſorgte indeſſen die vorgeſetzte hohe Behörde, indem dieſelbe neue Lehrkräfte in die erledigten Stellen berief. 
Es traten nach einander die Herren Stuhrmann, Hernekamp, Behrendt und Reimann ein, während 
bie Probe⸗Kandidaten Dr. Legowski unb Moczynski, außer ihren Pflichtſtunden, durch Uebernahme von 
Vikariatſtunden dem Gymnaſium eine Aushilfe leiſteten. In den Monaten Auguſt und September bis 
zum Eintreffen des Gymnaſiallehrers Hernekamp, leitete der Herr Kreisſchnlinſwektor Schellong den 


Religions⸗Unterricht ber evangeliſchen Schüler in den unteren Klaſſen, und erſetzte durch feine dankenswerte 
Bereitwilligkeit teilwelſe den Verluſt, welchen unſere Schule durch den Heimgang des Lehrers Selke erlitten 
hat. Die Vakanz der katholiſchen Neligionslehrerftelle zog fid) zum größten Bedauern des Direktors bis 
zum Januar 1882 hin, um welche Zeit das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium den bisherigen Vikar 
Herrn Dr. Behrendt dem hieſigen Lehrkörper anreihete. 

Gegenwärtig iſt die Regelung der Lehrerſtellen ſo augeordnet, daß der bisherige Titular⸗Oberlehrer 
Rochel die 4. Oberlehrerſtelle, der Dr. Strebitzki die erfte, der Lehrer Stuhrmann die zweite, der Lehrer 
Reimann die dritte, der Dr. Behrendt die vierte, der Lehrer Hernekamp die fünfte, der Dr. Bockwoldt 
die ſechſte ordentliche Gymnaſtallehrerſtelle bekleidet. Die etatsmäßige Hilfslehrerſtelle ift dem Dr. Legowski 
übertragen, die übrigen Collegen verblieben in ihren bisherigen Stellungen. 


V. 
Deparfementsräfe in den Jahren 1857 bis 1882. 


Während der 25 Jahre des Beſtehens der hieſigen Anſtalt haben 3 Commiſſarieu der Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Collegien von Königsberg und Danzig die in den Verwaltungskreis derſelben fallenden 
Angelegenheiten unſerer Schule geleitet: Der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Dillenburger, vom Oktober 
1857 bis Oſtern 1866, der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Goebel bis Oſtern 1875, und feit Oſtern 1876 
der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Kruſe. Den genannten hochverdienten Schulmännern verdankt das 
Gymnaſium die ſorgfältigſte und wohlwollendſte Forderung aller feiner äußeren und inneren Intereſſen. 


VI. 
Die Lehrer der Unflalt. 


1. Profeſſor Dr. Johannes Seemann, Direktor feit dem 17. September 1857. Derſelbe feierte am 
19. September 1861 fein 25,⸗jähriges Dienſt⸗Jubiläum.“) 

2. Heinrich Fahle, hieher berufen im Oktober 1857, Oberlehrer und Profeſſor. Seit 1873 Gymnaſial⸗ 
Profeſſor am Königlichen Mariengymnaſium zu Poſen. 

3. Paul Warmke, hieher berufen im Oktober 1857, Gymuaſiallehrer und latholiſcher Religionslehrer bis 
1865, gegenwärtig Pfarrer und Dekan in Kirchenjahn im Dekanate Neuenburg. 


*) Vergl. das Schulprogramm des Jahres 1862. 
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Stanislaus Marousfi, hieher berufen im Oktober 1857, Oberlehrer bis 1872, dann in den 
Ruheſtand getreten. 


Am pa 


Dr. Robert Thomaszewski, hieher berufen im Oktober 1857, als Oberlehrer 1867 nach Culm 


verſetzt und dorten zum Profeſſor ernannt, gegenwärtig Direktor des Königlichen Gymnaſinms in Conitz. 


„Eugen Prengel, im Oktober 1857 als techniſcher Lehrer hieher berufen, noch jetzt in derſelben Stellung 


am hieſigen Gymnaſium. 


„Evangeliſcher Pfarrer Guſtav Lebermann, als Religionslehrer der betreffenden Schüler ſeit Oktober 


1857 am Gymnaſium thätig. 


„Franz Samland, im Jahre 1859 Bieber berufen, erſter Oberlehrer und Profeſſor am hieſigen 
Gymnaſium. 
Dr. Valentin v. Maskowski, Probe-Kandidat und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer von 1860 bis 1862, 


gegenwärtig Oberlehrer, Profeſſor und Kaiſerlich-ruſſiſcher Staatsrat am Gymnaſium zu Plock im 
Königreiche Polen. 

Dr. Wilhelm Pior, hieher berufen 1861 als Gymnaſiallehrer, hier beſchäftigt bis Februar 1865, jetzt 
in Amerika. 


Leo Rautenberg, als Probe⸗Kandidat hieher berufen 1861, ein Jahr ſpäter definitiv hier angeſtellt, 


im Jahre 1865 an das Gymnaſium von Röffel verſetzt, gegenwärtig erſter Oberlehrer und Profeſſor 
am Königlichen Gymnaſium zu Deutſch⸗Krone. 

Alexander Habowski, ſeit 1861 Lehrer der Vorſchule, im Jahre 1867 definitiv angeſtellt, und gegen⸗ 
wärtig in derſelben Stellung am hieſigen Gymnaſium. 


„Stephan Hoffman, nach hier vollendetem Probejahr 1864 definitiv angeſtellt, 1874 als Gymnaſial⸗ 


Lehrer nach Braunsberg berufen, gegenwärtig Direktor des Königlichen Schullehrer⸗Seminars zu Uſingen 
im Regierungsbezirke Wiesbaden. 


„Georg Konitzer, katholiſcher Religionslehrer in den Jahren 1865 bis 1869, gegenwärtig Pfarrer in 


Pr. Friedland. 


Dr. Paul Schultz, ein halbes Jahr als eommiſſariſcher Hilfslehrer hier beſchäftigt, darauf 1865 nach 


Conitz verſetzt, gegenwärtig Königlicher Kreis- Schulinſpeltor. 


„Johannes Barthel, vom Gymnaſium zu Conitz im Jahre 1865 Bieber berufen, gegenwärtig zweiter 


Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium. 


Dr. Franz Schultz, vom Gymnaſium zu Conitz 1865 hieher berufen, 1868 nach Gum verſetzt, gegen⸗ 


wärlig erſter Oberlehrer und Profeſſor am Königlichen Gymnaſium zu Culm. 


Wilhelm Bock, Probe-Kandidat und commiſſariſcher Hilfslehrer 1864, im Jahre 1866 definitiv 


angeſtellt, 1872 nach Gonig berufen, gegenwärtig zweiter Oberlehrer am Königlichen Gmnaſium zu 
Marienburg. 


< 


19.Dr. Ferdinand Hüttemann, hieher berufen 1867, im Jahre darauf an das Gymnaſium von 
Braunsberg verſetzt, gegenwärtig Gymnaſial⸗Oberlehrer am Gymuaſium zu Straßburg im Elſaß. 

20. Franz Riemer, nach abgehaltenem Probejahr 1868 hier definitiv angeſtellt, und vor ſeinem Abgange 
nach Conitz am 27. April 1881 hier verſtorben. 

21. Ferdinand Rochel, am 1. April 1868 als Gymnaſiallehrer hieher berufen, 1874 als Oberlehrer 
prädiziert, gegenwärtig vierter Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium. 

22. Theodor Körner, latholiſcher Religionslehrer in den Jahren 1869 bis 1881, jetzt Pfarrer in Blandau 
bei Graudenz. 

23. Dr. Johannes Strebitzki, hieher berufen 1870, definitiv angeſtellt 1872, jetzt erſter Gymnaſiallehrer 
am hieſigen Gymnaſium. Í 

24. Bruno Gulski, hieher berufen 1872, geſtorben als zweiter Gymnaſiallehrer am 16. November 1881. 

25. Dr. Dolega, zur Vertretung eines erkrankten Lehrers 1872 hieher berufen, hier beſchäftigt ein halbes 
Jahr, jetzt Gymnaſial⸗Oberlehrer am Königlichen Gymnaſium zu Wongrowitz. 

26. Ludwig v. Jakowicki, im Jahre 1873 hieher berufen, gegenwärtig dritter Oberlehrer am hieſigen 
Gymnaſium. 

27. Joſeph Wiſchnewski, zur Aushilfe im Jahre 1874 dem hieſigen Gymnaſium überwieſen, in demſelben 
Jahre an das Gymnaſium von Conitz verſetzt, jetzt Gymnaſiallehrer am Gymnaſium von Thorn. 

28. Otto Herweg, hieher berufen im Jahre 1874, an das Gymnaſium von Culm 1879 verſetzt, und 
dorten als Gymnaſiallehrer im Amte. 

29. Martin Wieſe, als Probe⸗Kandidat 1877 hier eingetreten, gegenwärtig Gymnaſiallehrer am Gymnaſium 
zu Pr. Stargardt. 

30. Adalbert Chudziuski, als Probe-Kandidat 1877 hier eingetreten, jetzt Gymnaſiallehrer am Königlichen 
Gymnaſium zu Straßburg Weſtpr. 

31. Louis Selke, als Probekandidat und Hilfslehrer im Jahre 1878 hieher berufen, und als Gymnaſial⸗ 
Lehrer hier am 4. Mai 1881 geſtorben. 
32. Dr. Bernhard Lehmann, als Probe ⸗Kandidat im Januar 1879 hier eingetreten und im Oktober 
deſſelben Jahres an das Gymnaſium zu Deutſch⸗Krone verſetzt, gegenwärtig daſelbſt Gymnaſiallehrer. 
33. Dr. Georg Bockwoldt, Probe-⸗Kandidat und kommiſſariſcher Hilfslehrer ſeit dem 1. Oktober 1879, 
deſinitiv angeſtellt am 1. Juli 1881, jetzt ſechſter Gymnaſiallehrer und Turnlehrer des hieſigen 
Gymnaſiums. 

34. Dr. Carl Prahl, von Oſtern 1880 bis dahin 1881 als Probe⸗Kandidat und kommiſſariſcher Hilfslehrer 
hier beſchäftigt, gegenwärtig Hilfslehrer am Königlichen Gymnaſium in Danzig. 

35. Johanes Stuhrmaun, vom Gymnaſium zu Marienburg Oſtern 1881 hieher berufen, jetzt zweiter 
Gymnaſiallehrer unſerer Anftalt. 
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36. Dr. Joſeph Legowski, als Probe-Ranbivat Oſtern 1881 hier eingetreten, gegenwärtig Hilfslehrer am 
hieſigen Gymnaſium. 

37. Peter Moczynski, als Probe⸗Kandidat Oſtern 1881 hier eingetreten und als Hilfslehrer am hieſigen 
Gymnaſium beſchäftigt. 

38. Florenz Hernekamp, hieher berufen am 1. September 1881, gegenwärtig fünfter Gymnaſiallehrer an 
unſerer Anſtalt. 

39. Dr. Johannes Behrendt, als katholiſcher Religionslehrer ſeit Januar 1882 in die vierte ordentliche 
Lehrerſtelle berufen. 

40. Georg Reimann, feit Oſtern 1882 als dritter Gymnaſiallehrer an die hieſige Anſtalt berufen. 

Ven den 40 Lehrern ſind die Herren Prengel und Lebermann zugleich mit dem Direktor ſeit 
der Eröffnung der Anftalt hier noch thätig. Eine Aushilfe leiſteten dem Gymnaſium der Herr Kreis⸗ 
Schulinſpektor Schellong, der Predigtamts⸗Kandidat Herr Meuning und der Lehrer Herr Gurski. Auch 
wurden die katholiſchen Religionslehrer bei der viermal im Jahre abgehaltenen Beichte der betreffenden 
Schüler durch die Herren Geiſtlichen der Umgegend und der Stadt, namentlich durch die dankbar anzuerken⸗ 
nende Bereitwilligkeit des hieſigen katholiſchen Herrn Ortspfarrers Rook unterſtützt. 


VII. 


Programme der Anfalt. 


Es find 25 Jahresberichte vom Direktor veröffentlicht worden, denen 24 wiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lungen, verfaßt von Lehrern der Auſtalt, vorangehen. Im Jahre 1867 iſt wegen der bedeutenden Druckkoſten, 
welche das Feſtprogramm von 1866 verurſacht hat, kein Programm erſchienen. Das Programm von 1868 
enthält 2 Reden, das von 1882 die Geſchichte des Gymnaſiums. Dem Programm von 1881 iſt keine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung beigegeben worden. Das nachfolgende Verzeichnis liefert eine Zuſammenſtellung 
ſämmtlicher, den Jahresberichten hinzugefügten Beigaben: 

I. Jahr 1858. „Die atomiſtiſche Hypotheſe“, vom Oberlehrer Fahle. 

II. „ 1859. „De auguribus Romanis“, vom Oberlehrer Marous ki. 

III. „ 1860. „Ueber das Franziskaner ⸗Kloſter in Culm“, vom Direktor. 

IV. „ 1861. „De praepositionis xard in compositis significatione, quatenus ex "Thucydidis 
historia cognosci possit.“ Ferner ein Additamentuur: „De usu imperativi passivi 
apud Romanos*, von Dr. Thomaszewski. 

V. „ 1862. „De vocabulis Graecis apud scriptores Romanos", vom Gymnaſiallehrer Samland. 


VI. Jahr 1863. ,Bellum Spartanorum contra Persas usque ad initium belli Corinthiaei. Par- 


ticula secunda^*), pom Dr. Pior. 


VIL „ 1864. „Grundzüge einer Chemie auf Gymnaſien“, erſter Teil, bom Gymnaſiallehrer Rautenberg. 
VIII. „ 1865. „Hydrauliſche Formeln für den Abfluß von Waſſer aus Gefäßen“, vom Oberlehrer Fahle. 


IX. „ 1866.1. „Ueber Schillers „Maria Stuart“, vom Oberlehrer Fahle. 
2. „Die ſtammverwandtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe Pommerns zu Polen, 
bis zum Ende der erſten polniſchen Herrſchaft in Pommerellen im Jahre 1227“, 
vom Oberlehrer Maronski. 
. „Plautus in feinem Verhältniſſe zur mittleren und neueren griechiſchen Komödie“, 
vom Gymnaſiallehrer Dr. Franz Schultz. 
4. „De hippodromo Graecorum additis quibusdam ad Soph. Eleetr. vv. 680 — 763 
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recte interpretandos“, vom Gymnaſiallehrer Hoffmann. 
X. „ 1868.1. Rede des Direktors bei Gelegenheit der Einweihung des neuen Gymnaſial⸗Gebäudes. 
2. Lateiniſche Rede des Oberlehrers Samland über das Thema: „Qua ratione impe- 
ratores Romani ipsi optimarum artium studia percoluerint, promoverint, 
auxerint, 
XL „ 1869. „Die Doldenpflanzen ber nächſten Umgebung von Neuſtadt“, vom Gymnaſiallehrer 
Barthel. 
XII. „ 1870. „Aristophanes poeta quibus causis commotus oracula eorumque interpretes 
irriserit^, vom Gymnaſiallehrer Rochel. 
f XIII. „ 1871, „De temporum usu apud Homerum“, vom Gymnaſiallehrer Riemer. 
XIV. „ 1872. „Ueber den Mythos der Pallas⸗Athene“, vom Gymnaſiallehrer Bock. 
XV. 1873. „Ueber Radien und Linien der größten Krümmung der Schraubenfläche“, vom Ober⸗ 
lehrer Barthel. 
XVI. „ 1874. „Die lateiniſche Sprache in Polen, erſter Teil“, litterair⸗hiſtoriſche Abhandlung, vom 
Gymnaſiallehrer Gulski. 
XVII. „ 1875. „Quellenkritiſche Unterſuchungen zur Geſchichte des Erzbiſchofs Brun I. von Köln“, 
hiſtoriſche Abhandlung, vom Gymnaſiallezrer Dr. Strebitzki. 
XVIII. „ 1876, „Die Darvin'ſche Theorie an jid) und in ihrer Anwendung auf die Erziehung“, Abhand⸗ 
lung vom Religionslehrer Körner. 
XIX. „ 1877. „Charakteriſtik der Gedichte des Horaz, vorzugsweiſe der Oden, nach ihrer ſtofflichen 
Seite, erſter Teil“, Abhandlung vom Gymnaſiallehrer Riemer. 


) Den erſten Teil des genannten Krieges hat der Verfaſſer in feiner Inaugural Diſſertation behandelt. 
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XX. Jahr 1878. „Methode der ſprachwiſſenſchaftlichen Etymologie“, Abhandlung vom Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Samland. 
XXI. „ 1879. „Observationes in Thucydidis libri tertii cap. 297— 48^, vom Oberlehrer v. Jako wicki. 
XXII. „ 1880. „Charakteriſtik der Gedichte des Horaz, vorzugsweiſe der Oden, nach ihrer ſtofflichen 
Seite, zweiter Teil“, Abhandlung vom Gymnaſiallehrer Riemer. 
„ 1882. „Geſchichte des Gymnaſiums von Neuſtadt während feines 25 jährigen Beſtehens“, 
vom Direktor. 


XXIII. 


VIII. 
Mafuritäfs- Prüfungen. 


Vom 17. Juli 1863 bis Oſtern 1882 incl., in einem Zeitraume von nicht vollen 19 Jahren, find 
hier 32 Abiturienten⸗Prüfungen abgehalten worden, und zwar deren 5 unter dem Vorſitze des erſten, 13 unter 
dem des zweiten und 10 unter dem des dritten Herrn Departements⸗Chefs. Zu einer Prüfung war als 
Königlicher Commiſſarius der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Schrader erſchienen, und drei Prüfungen 
leitete der Direktor. 

Das Zeugnis der Reife erhielten 191 Oberprimaner, nämlich; 

1. Am 17. Juli 1863: Heliodor v. Laszewski, Rudolf Salpeter, Maximilian Schwarz, Johannes Seemann, 

Franz Weitzenmiller, Johannes Zaczek. 

2. Am 3. März 1864: Auguſt Bober, Theodor Czarnecki, Franz Poſchmann, Otto Rautenberg, Julius 
Wollmann +. 

„Am 22. Juli 1864: Otto Behnke +, Jacob Bialk, Michael Bialk T, Reinhold Bratke, Maximilian 
Wika v. Czarnowski, Joſeph Poeplau, Guſtav Sieg, Matthaeus Splonskowski. 

4. Am 18. Juli 1865: Ferdinand Wika v. Czarnowski, Theodor Krefft, Franz Lange, Albert Orbanowski, 
Ludwig Sylveſter. 

5. Am 7. März 1866: Joſef Wiſchnewsli. 

6. Am 6. Juli 1866: Leo Boenig, Franz Budzinski +, Guſtav Cordes +, Eruſt v. Felſtow, Johannes 
Fox, Carl Hertel, Julius v. Sofebudi T, Alexander v. Kracki, Stephan Lauge, Guſtav Polliekeit +, 
Carl Roloff, Carl Wetzel. 

. Am 6. April 1867: Valentin Bangel, Peter Radtke, Joſef v. Zelewski. 

8. Am 6. Auguſt 1867: Albert Biſewski, Eugen Halbe, Leo Jaks, Alwin Kreutzer y, Otto Kunert, Xaver 
Richert, Wilhelm Ruppert +, Alexander v. Warzewski +. 

„Am 20. Juli 1868: Hermann Schiplak. 
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Am 10. März 1869: Johannes Hebel, Rudolf v. Teßmar. 


Am 17. Juli 1869: Clemens Blokuzewski, Valentin v. Dabrowski, Andreas Lingnau, Friedrich Preuß, 
Otto Schönlein, Ferdinand Stenzel, Oscar Wieſe +. 


„Am 30. März 1870: Albert Bittner, Friedrich v. d. Marwitz. 
3. Am 7. Juli 1870: Alexander Wika v. Czarnowski, Friedrich Jaskowski, Johannes Belowski, Benno 


Sommerfeld. 


‚Am 24. Juli 1870: Bernhard Karpinski, Theodor Müller, Robert Teß mer. 
„Am 4. Auguſt 1870: Johannes Sliwinski, Alexander Tuſch. 
„Am 24. Juli 1871: Anton Davidowski, Norbert Fahle, Robert Grün T, Franz Kloka, Oscar Krüger +, 


Anaftafius Lipinski, Andreas Malewski, Anton Muchowski. 


Am 13. Juli 1872: Heinrich Benjamin, Carl Derzewski, Emil Dreßler, Felix Kähler, Rudolf Kuſchel, 


Joſef Malewski, Friedrich Witte. 


8. Am 24. März 1873: Felix v. Thokarski, Franz Weinert, Richard Zitzlaff. 


9. Am 23. Juli 1873: Franz Anlauf, Paul Bochert, Carl Dieſend, Johannes Dobrindt, Johann 


Kuchnowski T, Ernſt Salle, Xaver Hoon, Joſef Januszewski, Hugo Prejawa, Johannes Sczypior. 


20. Am 24. Juli 1874: Ferdinand Bieszk, Hermann Gemsky, Martin Humburg, Carl Menn ing, Her- 


mann Rasmus, Rudolf Schwinkowski, Theophil Wyſocki, Bernhard Zeitz, Werner Zielke. 


21. Am 7. Juli 1875: Alexander Dalecki T, Johannes Klein, Carl Prahl, Leo Thiel, Otto Treichel, 


Paul Wedler, Emil Wollf. 


2. Am 17. Juli 1876: Wilhelm Lietzau, Hans Oppermann, Max Schneider, Wilhelm Schulz. 


Am 2. Juli 1877: Paul v. Dombrowski, Otto Klebba, Paul Ortmann, Max Pfeffer, Hugo Gette, 


Adolf Simon, Eugen Weſſel, Felix Wiereinski. 


„Am 2. April 1878: Johannes Burgwedel, Julius Krieſe. 
‚Am 11. und 12. Juli 1878: Alexander Gebel, Gregor Malewski, Joſef Malottke, Carl Müller, Oscar 


Rahn, Otto Rieck, Max Schottler, Rudolf Szallies, Ignaz Szwedowski. 


„Am 1. März 1879: Eduard Hirſchberg, Joſef Kilbert, Hans Müller, Johannes v. Teßmar, Alfred Wolff. 
„Am 1. Juli 1879: Aloyſius Gaſiorowski, Thomas Gibſone, Paul Harder, Elmershaus v. Haxthau ſen, 


Iſidor Lewicki, Paul Lützow, Hermann Rochel, Ernſt Roſt. 


28. Am 17. März 1880: Fritz Haſſe, Hans v. Haxthauſen, Robert Langer, Adolf Müller, Guſtav 


Pieper, Johannes Schulz, Conſtantin Wolezynski. 
Am 17. September 1880: Heinrich Buſch, Aloyſius v. Gowinski, Victor v. Poblocki, Otto Pörſchke, 
Georg Schultz, Walter Wieſe. 


Am 24. März 1881: Erich Dreßler, Paul Sube, Leo Kaſyna, Alfred Rochel Hans Timreck. 4 


31. Am 20. September 1881: Magnus Hirſchberg, Oscar Lübbeke, Ernſt Mürau, Heinrich Oſſowski, 
Theodor Schmökel, Artur v. Triller, Johannes Wetzel, Werner Wollf, Jacob Zywicki. 

32. Am 3. und 4. März 1882: Felix Behrendt, Walter v. Below, Paul Casper, Ernſt Dörſchlag, 
Joſef Dorn, Fritz Feitſcher, Hermann Findeiſen, Walter Koch, Ernſt Graf v. Krockow, Michael 
Litewski, Julius Moritz, Paul Nipkow, Albert Oppermann, Anton Swietlil. 

Den Abiturienten, deren Namen mit geſperrten Lettern abgedruckt ſind, iſt die mündliche Prüfung 
erlaſſen worden. Die mit einem Kreuze bezeichneten Zöglinge ſind geſtorben. 

Von den 191 Abiturienten gehörten 104 der katholiſchen, 82 der evangeliſchen und 5 der jüdiſchen 
Religion an. 

Bei der Meldung zur Prüfung haben 60 Maturitäts⸗Aspiranten (51 katholiſche und 9 evangeliſche) 
erklärt, dem Studium der Theologie, 45 der Jurisprudenz, 27 der Medicin und 24 der Philologie fid) 
widmen zu wollen. Zwölf von den Abiturienten haben nach ihrer Angabe das Poſt⸗, 9 das Militair⸗, 
6 das Bau-, 3 das Forſt⸗, 3 das Steuer⸗ und 1 das Bergfach zu ihrem Berufsfache gewählt. Einer 
wollte zur Eiſenbahn⸗Verwaltung übergehen. 


IX. 
Schüler-Frequenz. 


Nach dem vom Direktor geführten Schüler⸗Verzeichniſſe hat derſelbe bis jetzt 1545 Zöglinge 
in die hieſige Anſtalt aufgenommen. Von den in das Schüler⸗Album eingetragenen Zöglingen ſind 381 
in der ſeit dem Jahre 1861 beſtehenden Septima für die Sexta vorgebildet worden. Nachſtehende Tabelle 
enthält die Schülerzahl im Laufe der verfloſſenen Jahre: 
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Klaſſe. en szl Plz 
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4 1865—66 39 47 29 |46 | 36 | 48 | 31 | 32 |208| 11010) 195 | 203 | 328 
p 1866—61 33 46 26 34 |44 |37 |34 | 55 | 192 | 108; 9| 199 | 180 | 309 
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1869—10 29 33 30 30 30 36 |37 | 38 | 155| 94| 7| 103 | 153 | 256 
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187778 30 19 33 21 27 40 34 3733 10115914 112 | 162 | 274 
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Bibliotheken und naturwiſſenſchaftliche Sammlungen. 


Den erſten Grund zu einer Lehrer⸗Bibliothek legte das Königliche Provinzial-Schul Collegium bei 
der Eröffnung des Progymnaſiums durch den Ankauf von Büchern für den ſprachwiſſenſchaftlichen und 
geſchichtlichen Unterricht. Durch die etatsmäßig ausgeſetzten Geldmittel, durch außerordentliche Geldbewilli⸗ 
gungen und durch Geſchenke, welche teils die Behörden teils Gönner der Anſtalt uns zugehen ließen, 
vermehrte ſich die in Rede ſtehende Bibliothek. Außer den bereits genannten Männern, welche ſich um die 
Vervollſtändigung unſerer Bücherſammlung ein beſonderes Verdienſt erwarben, iſt noch zu erwähnen, daß 
der Herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Goebel als Gymnaſial-Direktor von Goni Doubletten der dortigen 
Bibliothek unſerer Anftalt überwieſen hat. Ferner find vom Herrn Schulrat Dr. Buslaw in Poſen, vom 
Herrn Gymnaſialprofeſſor Dr. Brillowski in Königsberg, vom hieſigen Kaufmann Herrn Hoche und vom 
hieſigen Herrn Kreisgerichtsdirektor Petreuz recht wertvolle Bücherſpenden für unſere Bibliothek eingegangen. 
Eine Anzahl von Büchern hat der Unterzeichnete, von welchem die Bibliothek eingerichtet und während der 
erſten 3 Jahre verwaltet worden iſt, aus ſeiner eigenen Bibliothek dem Gymnaſium übergeben. Vom Jahre 
1860 bis 1867 war der Herr Dr. Thomaszewski Bibliothekar; nach deſſen Abgange vom hieſigen Gym⸗ 
naſium wird die Lehrerbibliothek vom Herrn Profeſſor Samland verwaltet. Gegenwärtig zählt dieſelbe 
etwa 4000 Bände. 


Die deutſche Schüler⸗Leſe-Bibliothek wurde feit der Eröffnung der Anſtalt durch die etatsmäßig 
ausgeſetzten Mittel gegründet und vervollſtändigt. Auch wurden derſelben viele Geſchenke zugewendet. In 
dieſem Jahre hat Herr Prengel den Ertrag eines von ihm veranſtalleten Schüler⸗Concertes der Schüler⸗ 
Bibliothek überwieſen.“) Der Gedanke, dieſe Bibliothek in ſogenannte Klaſſen-Bibliotheken umzugeſtalten 
und die Verteilung der Bücher durch diejenigen Lehrer geſchehen zu laſſen, welchen der Unterricht im 
Deutſchen übergeben war, führte zu manchen Uebelſtänden, denen ſeit Oſtern 1881 dadurch abgeholfen 
worden iſt, daß die Verwaltung dieſer Bibliothek einem einzigen Lehrer, dem Herrn Dr. Strebitzki, über⸗ 
tragen wurde, welcher auch die Bücher au die Schüler verteilt. 


Die polniſche Schüler⸗Leſe⸗Bibliothek, ſeit dem Beſtehen der Auſtalt gegründet und durch Geſchenke 
des Unterſtützungsvereins der ſtudierenden Jugend Weſtpreußens, der Herren Domkapitulare v. Donimierski 
und Dr. Buslaw und des Herrn Gutsbeſitzers v. Polezynski auf Dombrowka bei Tuchel anſehnlich 
vermehrt, wird gegenwärtig vom Herrn Oberlehrer v. Jakowicki verwaltet; früher waren die Collegen 
Maronski und Gulski die Bibliothekare der genannten Sammlung. 


*) Mitgeteilt im letzten Oſterprogramm. 
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Für den Unterricht in der Phyſik ift durch den Ankauf von Inſtrumenten und Apparaten hinlänglich 
geſorgt worden. Ferner beſitzt die Anſtalt für den Unterricht in der beſchreibenden Naturwiſſenſchaft recht 
bedeutende Sammlungen, die in einem beſonderen Lokale aufgeſtellt ſind. Die Lehrer der betreffenden Dis⸗ 
ciplinen führen bie Auſſicht über das phyſikaliſche und naturhiſtoriſche Kabinet. 


XI. 
Der Stat Aer Anſtall. 


Vom 1. Oktober 1857 bis zum 1. April 1881 hat fid) der Etat der Anſtalt durch die Vervoll⸗ 
ſtändigung derſelben, durch die beſſere Dotierung der Lehrerſtellen und durch die Erhöhung des Schulgeldes 
achtmal verändert. Das Schulgeld beträgt gegenwärtig 84 A für bie Gymnaſial⸗Schüler und 72 . 
für die Schüler der Vorklaſſe. Nach dem erſten Etat bezifferte ſich der jährliche Staatszuſchuß auf 
11010 , während er jetzt auf jährlich 31572 M normiert ift. Die Einnahmen durch das Schulgeld 
ſollten nach der Etatsperiode pro 1857/59 fid) auf jährlich 1500 44 belaufen, während dem Etat pro 
1881/87 eine Schulgeldeinnahme von jährlich 20292 % zu Grunde liegt. Der erſte Rendant der Gymnaſial⸗ 
kaſſe war der Herr Stadtkämmerer Franz Block, und als derſelbe am 3. Dezember 1859 ſtarb,“) 
wurde die Verwaltung ber Anſtaltskaſſe dem Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Fahle am 12. Januar 1860 
übertragen. Bis zur Ernennung des zweiten Rendanten führte der Direktor die Kaſſengeſchäfte. Herr Fahle 
verwaltete die Kaſſe bis zum 1. Juli 1869, an welchem Tage er bie Rendantur niederlegte. Sein Nach⸗ 
folger wurde der Herr Gymnaſial-Oberlehrer Rochel, welcher gegenwärtig die Anſtaltskaſſe verwaltet. 


XII. 


Allphabeliſches Verzeichnis der Schüler des Oymnaſtums beim Beginne des 
Schuljahres 1882.83. 


= |& 8 8 
s Na m e n. Am Ne: Namen. 
E? t= 2 FE 
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Prima A. 4 4 Hans Groth 

1 1 Alexander v. Chelſtowski 5 5 Walter v. Haxthauſen 
2 2 Bernhard Dobczynski 6 6 Eruſt Hildebrandt 
3 Franz Ehm. 7 7 Carl Krieſe 
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Vergl. das Schulprogramm vom Jahre 1860. 
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se, e Namen. ag EISE Namen. 
le = c 

& FE: So e ` 2 2 ze 
sls 31 | 20 Jakob SBadjoísfi 
9 9 Carl Mundkowski 38 | 21 Joſef b. Prabudi 
10 | 10 Hans Pillath 39 22 Roman Schwarzkopf 
1111 Max Preß 40 | 93 Ernft Sielaff = 
12 | 12 Conrad Rintelen. 41 | 24 Johannes v. Sychowski 
13 3 Adalbert Reymann 49 | 25 Iguaz v. Tempsti 
14 ' 26 Oscar Wickel 
15 Joſef Zynda. 
16 | Secunda A. 
Voir Adalbert Wiercinski. 45 1 Felix Bartholdy 

Prima B. 46 2 Waldemar v. Beczwarzowski 

18 Roderich Blell 47 3 Claus v. Below 
19 2 Adolf Blumenthal 48 4 Artur v. Beſſer 
20 Mieczyslaw Dekowski 49 5 Paul Bielitz 
1 4 Theodor Dorn 50 6 Ignaz Bietka 

5 Adolf Dreßler 51 7 Leo v. Braunſchweig 


52 8 Berthold Borchardt 
53 9 Johannes Friedrich 
54 | 10 Johannes Hannemann 
5⁵ 11 Johannes Kiewert 

12 Richard Költz 


Georg Fließbach 

Leo Geiger 

Joſeph Gierszewski 
Walter Gottfeld 
Wladyskaw Graduszewski 
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Carl Haffe 


Ernſt Kummer ai mH 
14 Max Schwabe 43 | 26 
15 Theophil v. Sychowski 44 27 
16 Franz Weinſtock 
| 


20 | 12 Gerhard Hering 58 | 14 Guſtav Lichtenftein 
30 3 Carl Hinterlach 59 | 15 Leo Lipski 

31 14 Willy Hoche 60 | 16 Franz Liskowski 
32 | 15 Ottomar Krefft 61 | 17 Alexander Maſurke 
3 | 16 Franz Litewski 62 | 18 Bruno Mürau 

M | 17 Georg Meyer 63 | 19 Hermann Nipkow 
35 18 Max Mirau 64 | 20 Mar Ohme 

36 | 19 Franz Neumann 65 |.21 Rudolf Pieper 
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wéll 3 Namen. T 
2 š S Š 
66 | 22 Stephan Prabucki 95 | 23 
61 23 Guſtav Rabow 96 24 
68 | 24 Hermann Schmökel 97 25 
69 | 25 Michael Scheffs 98 | 26 
70 | 26 Paul Schulz | 99 | 27 
71 27 Albert Tümmler 100 | 28 
72 | 98 Joſef Zoltomsti. 101 | 29 
fecunda B. 102 | 30 
13 1 Paul Alsleben 103 | 31 
74 2 Willy Borchardt 104 , 32 
75 3 Emil Brandenburg 105 | 33 
76 4 Gerhard Burau 106 34 
77 5 Samuel Czarlinski 107 | 35 
78 6 Adolf Degenhardt 108 | 36 
79 7 Paul Degenhardt 109 | 57 
80 8 Felix Dekowski 
81 9 Caſimir Dekowski 110 1 
82 | 10 Heinrich Evert 111 2 
83 11 Joſef Junski 112 3 
84 | 12 Leo Hirſchmann 113 4 
85 13 | Paul Karpinski 114 5 
86 | 14 Franz Korth 115 6 
87 | 15 Franz Korthals 116 7 
88 | 16 Gregor gemfe 117 8 
89 | 17 Otto Lind 118 9 
90 | 18 Julius Malottki 119 | 10 
91 |. 19 Wilhelm Meller 120 14 
92 | 20 Xaber Mirau 121 | 12 
93 | 21 Mar Pape 122 | 13 
94 | 22 Robert Petrenz 123 | 14 


Leo Priebe 

Robert Romehle 

Kurt Schellong 

Walter Schultz 

Fritz Sellentin 

Hans Singmann 

Robert Stubbe 

Anton v. Sychowski 

Stanislaus v. Sychowski 

Bruno Timme 

Fritz Timreck 

Ernſt Völtz 

Julius v. Zelewski 

Max v. Zelewski 

Wladislaw v. Zelewski. 
Tertia A. 

Carl Böhrig 

Otto Czech 

Haus Friedländer 

Otto Grabe 

Wilhelm Henning 

Benno Kellner 

Bruno Kellner 

Max Löwenſtein 

Richard Müller 

Wladislaw Paszki 

Ernſt Prahl 

Emil Prötzel 

Walter Romeyke 


Hermann Schapke 
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Namen. 


124 | 15 | Bruno Schmidt 
Ludwig Sylveſter 
Richard Szallies 
Wilhelm v. Tadden 
Erich Tiede 
Hermann Thymian 
Ernſt Wendler 
Rudolf Wollſchon. 
Tertia B. 
Willy Allan 
Hermann Becker 
Georg v. Braunſchweig 
Erich Burau 
Anaſtaſius Eichler 
Theophil Gorski 
Emil Gurski 
Franz Hüllmann 
Fritz Kellner 
Aloyſius Klink 
Alexander Lange 
Leo v. Lniski 
Felix Maſchkowski 
Alexander v. Paszli 
Curt Pieper 
Fritz Pillath 
Carl Pleetz 
Paul Schilling 
Wilhelm Sielaff 
Otto Strauer 
Fritz Strehlke 
Max v. Sychowski 


Fritz Sylveſter 
Boleslaw v. Tempski 
Hugo Wohlgemuth 
Boleslaw v. Zelewski 
Anton v. Zielewski. 


Quarta. 


Heinrich Brauel 
Paul Czech 

Georg Fiſcher 
Theodor Geiger 
Martin Gottliebſohn 
Hermann Gröneveld 
Paul Hinterlach 
Oscar Kanthack 
Paul Kiſtner 
Norbert Löwenſtein 
Wilhelm Prötzel 
Otto Romeyke 
Alfred Schröder 
Ignaz Schröder 
Max Simon 

Carl Skomrock 
Franz v. Sychowski 
Theodor Technow 
Martin Thymian 
Max Tümmler 
Wladiskaw v. Zelewski 
Stanislaus v. Zelewski 
Ignaz Zilla 

Ernſt Ewert. 
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Klaſſen⸗Nr. 
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21 
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Namen. 


Quinta. 
Fritz Bachſtein 
Otto Böhrig 
Wolff v. Dieskau 
Artur Fritzen 
Max Haſſe 
Hans Hüllmann 
Walter John 
Hugo Kellner 
Otto Klemz 
Alphons Kuhl 
Carl Kuwert 
Max Kypke⸗Burchardi 
Conſtantin Malottki 
Artur Müller 
Johannes Müller 
Walter Petermann 
Hans Peters 
Franz Reimann 
Fritz Samland 
Fritz Schur 
Heinrich Schellong 
Otto Stielow 
Alfred Technow 
Edmund v. Tempski 
Ernſt Thiedig 
Carl Timreck 
Franz Treichel 
Norbert v. Wyſiecki 


Bronislaw v. Zelewski. 
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Namen. 


Sexta. 
Franz Böhrig 
Leonhard Eichler 
Friedrich Gaſt 
Max Gottliebſohn 
Erich Hartmann 
Benno Haſſe 
Paul Helms 
Hans Huſen 
Johann Kaß 
Bernhard Klink 
Max Költz 
Albert Krieſe 
Hermann Kühl 
Max Kuhn 
Carl Lemke 
Adolf Lewinnek 
Ernſt Prötzel 
Carl Prötzel 
Albert Proma 
Max v. Reckow 
Paul Ritter 
Franz Ritter 
Victor Schuckert 
Walter Schulz 
Auguſt Strehlke 
Otto Troyke 
Willy Völtz 
Julius Weiſe 
Johannes v. Wyſiecki 


Klaſſen⸗Nr. | 


Namen. 


Ludwig Poſanski 
Albert Czerwinski. 
Septima. 
Stanislaus Dekowski 
Aloyſius Eichler 
Franz Habowski 
Paul Haſſe 
Curt Haſſe 
Wilhelm Helms 
Adolf Hüllmann 
Georg Soft 
Franz Klink 


Klaſſen⸗Nr. 
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Adalbert Kiewert 
Walter Müller 
Hugo Moheit 
Wilhelm Ottow 
Alfred Petermann 
Max Prahl 
Richard v. Schmidthals 
Hans Schmidt 
Fritz Titius 
Erich Wudicke 
Ernſt Johann. 


Profeſſor Dr. Johannes Seemann, 


Direktor. 
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